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Friedrich Engels .
Gleicher Schmerz schliugt heute das Band um das

klasseubewußte Proletariat beider Welten , der Tod Friedrich
Engels hat tief erschütternd gewirkt . Auch die anständigen
Gegner unterlassen es nicht , ehrende und bewundernde
Worte dem verstorbeneu Geistesheroen zu widmen . Fast
sämmtliche Organe der deutschen Arbeiterpresse erscheinen
im Tranergewande und widmen Worte wärmsten Dankes und

tiefster Ergriffenheit dem uns nun entrissenen großen Vor -

kämpfer . Wir sind außer stände , die zahlreichen alle gleichmäßig
gestimmten Urtheile hier abzudrucken , blos einiges sei
registrirt , vor allem das , was die Wiener „Arbeiter -
Zeitung " über Engels ' Erkrankung schreibt :

Friedrich Engels erkrankte ini März an einem Krebsleiden ,
das , von der Speiseröhre ausgehend , rasch um sich griff . Trotzdem
er seit einer Woche weder essen noch reden konnte , war Engels
bis in die letzten Tage geistig srisch und bekundete fort das leb¬
hafteste Interesse an der Politik . Speziell die englischen Wahlen
und die östcrrelchisckze Parleipolitik weckten sein größtes Interesse .

Alis dem Nekrologe des „ Hamburger Echo " entnehmen
wir die folgenden Stellen :

Mit Karl Marx und Ferdinand Lassalle bildet Friedrich
Engels das revolutionäre Triumvirat des Geistes , welches be -
stimmend gewesen ist und in der Hauptsache bleiben wird für die
Entwickelung der Arbeiterbewegung , besonders in Teutschland .
Mit jenen hat er den Geist seiner Zeit beeinflußt zu gunsten
des Prinzips höherer Gerechtigkeit , der Befreiung der Arbeit
von der Herrschaft des Ltapitalismus , der Anerkennung und
praktischen Bethätigung ihrer unveräußerlichen Nechte in Staat
und Gesellschaft .

Man darf Friedrich Engels wohl mit Recht einen Theil der
Seele von Karl Marx nennen . Denn selten wohl ist das seelische
Vermögen zweier Menschen so ineinander ausgegangen , ihr Geist ,
ihr Können und ihr Wollen in so schöner Harmonie gewesen , als
das dieser beiden . Vierzig Jahre lang bethätigten sie diese Har -

wonie speziell auf dem so fruchtbaren Boden des wissenschaftlichen
Sozialismus , aber auch auf dem der praktischen Propaganda .
Marx sank ins Grab , — Engels wirkte in seinem Geiste sort,
rüstig , unverdrossen , sich nie genugthuend im Interesse der guten
Sache , immerfort rathend , helfend , lehrend und lernend .
das erworbene reiche geistige Kapital läuternd und mehrend ,
gestützt auf einen Schatz reicher Erfahrung die Gegenwart er -
wägend und festen , hoffnungsfrohcn Blickes in die Zukunft
schauend , die der opferschweren Aussaat schöne Ernte bringen soll .

. . . . Nun ist der Mann , der so vieles leistete , dahin . Seine
Person , sein Wirken aber gehört der Geschichie an , und neben dem
Namen Karl Marx wird der Name Friedrichs Engels stets da
genannt werden , wo die internationale Sozialdemokratie kämpft

und siegt . Wenn alle die Kriegeshelden und Slaatsniänner
wie ihre Thatcn vergessen sind , wird ei » freieres , glücklicheres
Geschlecht mit Dankbarkeit jener Männer gedenken , die
dem Proletariat den Weg zeigten und die Bahn wiesen , die zur
Emanzipation von der Klassenherrschaft führten . Und wenn die
besten Name » genannt werden , so wird unter ihnen nie der Name
Engels fehlen , des Kämpfers und Denkers .

Dem Nachrufe der „Leipziger Volkszcitnng " entnehmen
wir folgende Absätze :

Im Mittelpunkte des Weltverkehrs , von einer politisch -
sozialen Warte aus , wie sie nirgends sonst sich findet , verfolgt
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Die Salzsteppe , eine eigenthiimliche Region in der

Gegend des Pilcomayo hat keinen Tropfen süßen Wassers ,
Selbst das Wasser des breiten Rio Pilcomayo ist salzig
wie das Meerwasser , und ebenso führen die wenigen Quellen
und Bäche - , die man in dieser Gegend antrifft , ungenieß -
bares Wasser . Auch im Norden des Chaco , in der Gegend
von Bolivien , trifft man auf salzhaltige Seen und Bäche ,
aber ihre Ausdehnung ist verhältnißmäßig gering gegenüber
der mächtigen Region in der Gegend des Pilcomayo .

Der Engländer hatte sich dem Vorschlage des Gaucho
aber energisch widersetzt . Einmal wollte cr seine Reise
möglichst abkürzen , dann wollte er das Gebiet , von dem

man so viel erzählte , selber kennen lernen und zum andern

hatte er sich eine eigene Theorie über das Auftreten dieser
Salzzone znrecht gelegt und behauptete infolge dessen , daß
diese so schmal sei, daß man sie in allerkürzester Zeit
passiren könne . Und so befand sich die Expedition in der

mißlichen Lage , in der wir sie angetroffen haben . Nachdem
man einen Tag und den größten Theil der Nacht in der

Salzsteppe geritten war , ohne daß sie zn Ende

ging , hatte der Engländer dem Gancho gestatten
muffen , daß man die Richtung nach dem Nordwest
ausgab und sich statt dessen genau nach Westen wendete ,
wo nach der Meinung desselben die eheste Hoffnung war ,
wieder Wasser zu treffen . So waren drei Tage und drei

Nächte hingegangen , der vierte Tag war da und die Lage
war furchtbar ernst geworden .

„�. äslauts imicbacbos . . . . " , rief der Gaucho seinen

Burschen zu , sich nach einer einstiuidigen Rast erhebend ,

und unterstützt er die Arbeiterbewegung aller Kulturvölker . Er
beherrscht ein Dutzend Sprachen , korrespondirt und arbeitet für
den Osten und den Westen und ist der unermüdliche Rathgeber und
Helfer , wo es auch fehlen möge .

Mit allen Fasern seines Herzens aber war er mit der Sozial -
deinokratie seines Mutterlandes verivachsen . Ein innig - zartes
Verhältniß bestand zwischen ihm und der deutschen Partei , deren
Wachsthum , Klärung , stetigen Fortgang er mit herzlicher Theil -
nahine verfolgte und förderte .

Seine Schriften , seine Aufsätze sind ein werthvoller Besitz ,
ein wahrer Schatz für die Agitation , gleich ausgezeichnet durch die
Volksthümlichkeit der Tarslellnng und die Wucht der Dialektik .
In ihm stirbt vielleicht der letzte jener großen encyklopädischen
Geister , wie sie das erste Drittel unseres Jahrhunderts noch ge-
kannt hat , die mit bcwunderswerther Kraft die mannigfachsten Ge -
biete des Wissens durchforschten , und deren universale Bildung
die verschiedensten Disziplinen virtuos beherrschte , Technik ,
Oekonomie , Geschichte , Naturwissenschaften , Sprachen und Kriegs -
Wissenschaft . Er war es , der 1870 in der Londoner „ Pall Mall
Gazette " Wochen vor dem 2. September die Katastrophe bei
Sedan mit bewuudernswerther Klarheit voraussagte .

Das glänzende Talent , geschult im harten politisch - sozialen
Kampf , paarte sich mit einer Lauterkeit der Gesinnung , die selbst
den erbittertsten Gegnern Achtung abgewann . Makellos , schlicht
und bescheiden , ein liebensivürdigcr Mensch , gcivann er die

t erzen aller derer , die das Glück hatten , ihm näher zu treten .
astfreundlich , als echter Rheinländer stets eines guten Trunkes

froh , ein Künstler feiner Geselligkeit , verlor er nie , auch in den
schliinnisten Wetterschlägen nicht , den goldenen Humor . Er ver -
stand es wie kein anderer , aufzumuntern und anzufeuern .

Tie „ Schwäbische Tagwacht " schließt ihren dem An -
denken Engels gewidmeten Artikel mit folgendem Satze :

Run ist der alte Kämpfer todt ; das Proletariat wird weiter
kämpfen in seinem Geiste . Sein Andenke » wird in Ehren bleiben ,
und wenn einst die Nachwelt die Früchte der Thätigkeit des inter -
nationalen Proletariats genießen wird , wenn Friede in politischer
und wirthschastlicher Beziehung in der Well herrscht , dann wird
man noch de » Männern danke », die das Volk geführt , und da
stehen in erster Linie die beiden Freunde Karl Marx und
Friedrich Engels !

Ihren tiefgefühlten Nachruf ans Friedrich Engels
schließt die Wiener „Arbciter - Zcitnng " folgendermaßen :

Es ist ein geschichtliches Leben , das mit Engel ' s Tode
endigt . Seit fünfzig Jahren lebte Engels im Breunpunkte aller
Ereignisse , stand er inmitten der größten , geistigen Kämpfe .
Durch die Blätter , die von seinem Leben erzählen, rauscht der
Atbem der Geschichte ; es giebt nichts , was sich seit fünfzig
Jahren in Europa ereignete , nichts aus ivisseuschastlichem und
politischem Gebiete , was sich dieser unvergleichliche Mann nicht
voll angeeignet hätte . Er sprach alle Sprachen und kannte alle
Wissenschaften ; sein großer Geist verfolgte jede Einzel -
heit in der ivirthschaftlichen und politischen Entwickelung
und umspannte alle Gebiete des menschlichen Missens . Von
dcm Augenblick an , wo er zu denken begann , bis zum Ende
seines großen und reiche » Lebens gehörten seine Gedanken der
arbeitenden Menschheit . Nie hat ein Mensch tiefer für das
Leid der Enterbten gefühlt , nie ein Herz wärmer für
das Mensckenrccht des Proletariats geschlagen . Mit
einem krystallklaren Verstände , der jede Erscheinung bis
ins feinste Geäst der Ursachen verfolgenden Denkkrast , dem
revolutionären Sinne , die Engels auszeichneten , vereinten sich die
Milde und Selbstlosigkeit , die unerschöpfliche Güte des Menschen ,
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der in warmer Liebe alle umfaßte , die guten HerzenS waren .
Alle , die ihn kannten , erzählen von dem großen und schichten
Sinne des Mannes , dem alles Falsche fremd war , der so gütig
und theilnahmsvoll wie selten einer geblieben ist bis zum letzten
Athemzuge . Sein Leben war ein reiches . Die Bewegung , an
deren Wiege er gestanden , deren Förderung ihm während fünf
Jahrzehnten als Lebensaufgabe vorschwebte , ist auf dem ge-
gesammten Erdball in siegreichem Fortschreiten begriffen , und
der Tag des Triumphes naht niil raschen Schritten heran .
Ueberall sprießt die Saat auf , die seine Werke ausgestreut , und
überall bereiten die Arbeiter den letzten , siegreichen Kampf für
ihre Befreiung vor . Ihm ward die Liebe und Verehrung
von Millionen ; alle denkenden und zielbewußten Proletarier
und alle wahren Freunde des Proletariats grüßten in ihm den
treuen Freund , den beredtesten Wortführer , den bewährten
Kampfgenossen in allen Kämpfen des Proletariats . Friedrich
Engels gehört zu den großen Lehrmeistern der Menschheit , und
nie wird die Erinnerung an ihn aus dem Gedächt » iß der
Arbeiter schwinden können . Die Spur von seinen Erdentagen
wird niemals untergehen .

Die Parteivertrctung der österreichischen Sozialdemo -
kratie , die wegen der Kurze der Zeit bis zum Leichen -
begängniß und der großen Entfernung durch Genossen
Angnst Bebel ans Berlin beim Leichenbegängniß vertreten

sein wird , hat an die Freunde des Verstorbenen folgendes
Telegramm gerichtet :

„Friedrich Engels , großer und edler Vorkämpfer für die .
Sache des Proletariats , liestrauernd stehen wir an Deiner
Bahre . Eine Leuchte am Himmel der Wissenschaft , ein
führender Geist auf dem Gebiete der sozialen Erkenntniß , ein
Musterbild treuer und hingebender Freundschaft , Karl Marx '
größler Kampfgefährte ist mit Dir ins Grab gesunken . Tief
erschüttert , sendet Dir die letzten Grüße nach im Namen der

österreichischen . Sozialdemokratie '
Die Parteivertretung . "

Die letzten Grüße ans Oesterreich wurden Engels von

Genossen Dr . Viktor Adler überbracht , der wegen der

Fortschritte in der Krankheit Engels ' nach London geeilt
ivar und bis vor drei Tagen an dem Krankenlager weilte .

Der Landcsvorstand der Sozialdemokraten Württem -

bergs hat anläßlich des Todes von Engels nach London

folgende Depesche gesandt .
Die Sozialdemokraten Württembergs trauern um den Tod

ihres wissenschaftlichen Führers . Als Theil der internationalen

Sozialdemokratie werden die Arbeiter Württembergs den großen
Todten dadurch ehren , daß sie die Lehren des Altmeisters un -

ablässig verbreiten bis zum Sieg des Sozialismus .
Die nichtdentsche Parteipresse konnte in den uns bis -

her zugegangenen Nummern den Tod des großen Vor -

kämpfers blos kurz registriren . Wir werden ihre Aenßc -
rnngen später nachtragen .

Der Tod Friedrich Engels hat in dem Proletariat
selbst solcher Länder schmerzliche Trauer hervorgerufen , die

noch nicht in den Kreis moderner Industriestaaten ein -

getreten sind . So erhalten wir von dem Ausschuß der

Sozialdemokratischen Partei Kroatiens folgendes Telegramm :

Tief erschüttert von der Nachricht des HinscheidenS unseres
großen Friedrich Engels , trauern auch imr vereint mit den

Proletariern aller Länder um unfern verschiedenen Borkämpfer
und Lehrer .

„ die Thiere haben frischen Mnth . . setzt Eure ganze Kraft
zusammen ; gurtet die Pferde lose und legt ihnen nur
Riemen um die Schnautze . . und dann vorwärts . . Was
vom Vieh nicht mitkann , laßt ruhig unterwegs . . wir haben
keine Zeit zn verlieren . . . "

Die Pcone thaten , wie ihnen geheißen . Sie nahmen
den Pferden die Gebisse ans dem Maule und legten ihnen
nun Riemen an , dann ging es weiter . Mancher von ihnen
blieb auch abgestiegen und ließ seinen Gaul langsam nach -
traben . Viel rascher als im langsamen Schritt ging es so
wie so nicht vorwärts .

Der Engländer ritt verdrossen wieder am Ende des

Zuges und auch der übrige Troß war schweigsam . Nie -
mand hatte Lust , die Stimmen zn gebrauchen . Es ging
vorwärts wie eine halbabgelaufcne Uhr .

Man gewöhnt sich nach längerem Aufenthalte in diesen
Breiten eine eigenthümliche Passivität gegenüber dem

Schicksal an . Ob es der Einfluß des 5klimas ist oder sonst
was , man kann es nicht sagen ; jedenfalls weiß es jeder ,
der eine Zeit lang unter der dortigen Sonne verbracht hat ,
daß das Gcmüth des früher nervösesten Menschen sich
allmälig beruhigt und ein gewisses Pflcgma annimmt , das

ihn auch gegenüber einer ernsten Gefahr nicht verläßt . Es

ist kein Fatalismus , es ist eine Art Indolenz , die etivas

Behagliches an sich hat . Der Eingeborene bringt diese
Gemüthsstimmung mit sich auf die Welt ; der Ein -

gewanderte erwirbt sie später oder früher .
So hatte auch keiner der ganzen Reisegesellschaft ein

Bewußtsein der kritischen Lage , in der sie sich befanden .
Jeder wußte zwar , daß die Lage über alle Maßen ernst
war ; aber es rührte ihn wenig . Man litt physisch ; der

Gaumen war trocken wie ein Brett , die Zunge bewegte sich
schwerfällig , die Glieder wurden steifer und steifer , aber es

ging doch immer vorwärts .

Vor den Augen Don German ' s begann es zu flimmern
ab und zu , als wenn er ohnmächtig werden sollte ; es zuckten
farbige Strahlen vor ihm her wie die Farben eines Prismas ,
und der Kopf begann leise zu schmerzen . „ Hier
nehmt eine Priese Paraguaythee " , sagte der Gaucho , der

ihn ab und zn beobachtete , „ das Blut steigt Euch zu Kopfe ;
das macht die Sonne . . pacisvciEi .

Hier und da blieb ein Ochse liegen . Man kümmerte

sich nicht um ihn . Auch ein Muulthier mit Lebensmitteln

stürzte . Man nahm sich nicht die Mühe , sie abzunehmen . . .
Vorwärts . . vorwärts . .

Die Sonne beschrieb ihren Bogen langsam nach ab -

wärts ; aber kein Blick folgte ihr . . . die Gesellschaft ließ
stumm die Köpfe hängen und sah nur auf den Boden . . .
Wie ein gespenstiger Leichenzug schleppte sie sich weiter . . .
Die Pferde ächzten . . . Weiter . . . weiter . . . Der Gaucho
an der Spitze erhob dann und wann seine Augen und schaute
kurz nach der Sonne . .

Es war gegen fünf Uhr nachmittags . Die Sonne be -

gann ihre blendende Weiße zn verlieren und nahm einen

mehr gelblichen Ton an , auch die graugrünen Schatten auf
dcm ferne » Kamp wurden einen Gedanken dunkler . .

«Hab ' ich nicht gesagt, " schrie mit heiserer Stimme der

Engländer von hinten her und hielt sein Pferd an . Ter

ganze Zug stockte. « Hab ' ich nicht gesagt , daß wir die

Salzwuste hinter uns haben werden , ehe ein paar Stunden
vorbei sind . . dort liegt der Wald . Und er streckte
seinen Arm vor sich ans . Die Gesellschaft erhob ihre müden
trockenen Augen . . .

Unweit von ihnen , es konnte kaum eine Legua sein .
war ans einmal ein laugaestrcckter hoher Palmenhain auf -
getaucht . Man sah deutlich den hohen schlanken glatten
Stamm der herrlichen Königspalme über die andere ragen . .
da , ein langer Strich schwarzer Palmen , Palme an Palme



DnS letzte Wort on unterdrückte Proletarier hat Engels
rvohl wenige Tage vor seinem Tode an die so schwer für
Freiheit und Recht känipfenden sizilianischen Genossen ge -
richtetet . Das in Palermo erscheinende sozialistische Wochen -
dlatt Eisoossa " ( „ Die Wiedererweckung " ) veröffent¬
lichte in seiner letzten Nummer einige werthvolle Antworten ,
die das Blatt auf sein Ersuchen uni moralische Unterstützung
der nenerwachten sozialen Bewegung in Sizilien von Sozial -
demokraten aus allen Ländern erhalten hat .

Friedrich Engels schrieb :
„ Gruß nnd langes Leben Eurem tapferen Blatte , dem

Organ sizialianischer Arbeiter . Die Natur hat aus Sizilien
ein irdisches Paradies gemacht , Grund genug , damit die in
Eigcuthumsklassen getrennte menschliche Gesellschaft daraus eine
Hölle auf Erden machen muhte . Die moderne Epoche dieser Gesell -
schaft hat nicht nur in Wirklichkeit die antike Sklaverei aus Sizilien
bewahrt , sondern ihr noch eine grausamere Form , die kapitalistische
Ausbeutung hinzugefügt . Der Dichter des Alterthums . Theokrit ,
besang das idyllische Leben der Hirten auf Sizilien , die
doch zu seiner Zeit Sklaven waren . Aber wo ist ein
moderner Dichter , der den Mnth haben könnte , das idyllische
Leben deit sogenannten freien Arbeiter von Sizilien von
heute zu besingen ? Das Leben der verhungernden Bauern ,
der ausgesogenen , verzweifelten Schivefelgruben - Arbeiter ?
Hier sehen ' wir klar , wohin das kapitalistische System geführt
hat : die freien Menschen pon heute beneiden die Sklaven des
Alterthums . Aber sie mögen frischen Muth fassen . Die Morgen -
röihe einer neuen und besseren Gesellschaft steigt überall
leuchtend , und heute selbst den Blinden sichtbar , für die Unter -
drückten aller Länder enipor . Neberall schließen die Unter -
drückten ihre Reihen und reichen sich über die Grenzen ihrer
Länder hinaus die Hand . Das internationale Proletarierheer
bildet und ordnet sich , lnnd der Beginn des neuen Jahrhunderts
wird es zum Siege führen !"

Wir lassen nunmehr den Schlnß der Kantsky ' schen
Engcls - Biographie , die im Jahre 1837 geschrieben wurde ,
folgen .

Friedrich Engels .
Die große That von Marx und Engels bestand darin , die

künstliche Kluft zwischen theoretischem Sozialismus und prak -
tischer politischer Arbeiterbewegung zu überbrücken , und so der
kommenden gesellschaftlichen Umgestaltung jene Kraft dienstbar
zu machen , die allein berufen und ausreichend ist , sie zu ver -
wirklichen , die Kraft des nach seiner Emanzipation ringenden
Proletariats . An stelle der Bemühungen einzelner setzten sie die
Wucht der ganzen Arbeiterllasse ; an stelle des guten Willen des
Menschenfreundes die Nnturnothwendigkeit , welche die Arbeiter
klasse bei Strafe ihres Unterganges zwingt , sich dem kapita
listischcn Druck zu widersetzen . Gegenüber zersplitterten Per
suchen in zwerghastestem Maßstab erklärten sie , daß die Neu -
gestaltung der Gesellschaft nur das Resultat des gemeinsamen
nnd einheitlichen Vorgehens der zielbewußten Proletarier aller
Länder fein könne , beiß die neue Produktionsweise der Zukunft
nicht aus einzelnen autonomen Genossenschaften , Ko -
l o n i e n oder Gemeinden erstehen könne , sondern nur iw
folge der Aneignung der Prodnktionsmittel und der planmäßigen
Organisation der Arbeit durch die verbündeten Nationen der
heute kapitalistischen Zivilisation .

Diesen Standpunkt hatten sie im kommunistischen Manifest
zum Ausdruck gebracht ; er bildete auch die Grundlage der
„ Internationale " .

Die Zeit für den alten unpolitischen Sozialismus schien in
der That vorbei . Ueberall waren Arbeiterparteien mit einem
sozialistischen und politischen Programm im Entstehen begriffen .
Das Jahr 1848 hatte die Illusion sür alle denkenden Arbeiter
zerstört , daß zwischen ihnen und der Bourgeoisie nur Mißver
ständniffe obwalteten . Der Klassenkampf war in Europa auf
der ganzen Linie entbrannt . Für den friedlichen , unpolitischen
Sozialismus war keine Stätte mehr vorhanden , die Frage der
politischen Aktion für die Arbeiterklaffe keine Doktorsrage
mehr , sondern eine Lebensfrage geworden .

Dennoch sollte wieder ein unpolitischer Sozialismus erflehe »,
hauptsächlich ausgehend von ökonomisch rückständigen Ländern ,
in denen die Arbeiterklasse sich eben erst zu regen begann , wie
Spanien und Italien , oder Gegenden , wo das kleinbürgerliche
Element noch stark überwog , wie Paris . Ländern , in denen die
Arbeiterklaffe politisch rechtlos war , wie Belgien , oder endlich
Ländern , in denen von einem Klassenkampf der Arbeiterklaffe
überhaupt noch nicht die Rede war , wie Rußland . Aber dieser
He » « unpolitische Sozialismus konnte kein friedlicher mehr sein .
Der Klassenkampf der Arbeiterklaffe war zu offenkundig ge -
worden . An stelle der „ Propaganda der That " ver einzelnen
durch Kolonien und Genossenschaften setzte er daher die „ Pro -
paganda der That " der einzelnen durch Verschwörungen und
Pulsche . Ter Mann , der den alten unpolitischen Sozialismus ,
namentlich Proudhon ' s , in dieser Weise der neuerstandenen
Kampfessttualion anpaßte und so den modernen Anarchismus
schuf , war B a k n n i n.

Sein Einfluß in der „ Internationale " stieg immer höher
nnd es wurde nothwendig , ihm entgegeiizulreten , sollte nicht das
Werk , an dem Marx und Engels ein Menschenalter lang ge -
arbeitet , wieder ungethan werde » und der Sozialismus von einer

wie ein unendlicher Dom , dessen leichte schwankende
Kuppeln sich im Winde bewegten und hin und her
schwankten . . man hätte mit einiger Mühe die einzelnen
Stämme wie lange dunkle Striche auf einem graublauen
Hintergrund zählen können . .

„ Ein großer Palmar " . . schrie der Engländer be -

geistert . . „ich habe mich nicht getäuscht . . "
Und die tausende von Palmen , die im Sonnenlicht

vor ihnen lagen und deren luftige Wedel hin - und her -
wogten wie ein ungeheures Getreidefeld , traten näher und
wurden größer und deutlicher . Man konnte die hellgrüne
Farbe erkennen , die wie Smaragd die Schäfte der Königs -
palme malt , und die Schwarzpalmen zeigten ihre riesigen
gelben geöffneten Blüthen mit dem zwischen den Blnthen -
kelchen liegenden kolbigen Pinsel .

Der Gaucho an der Spitze , der unwillkürlich bei dem

Ruf des Engländers sein Pferd angehalten hatte , legte , ohne
ein Wort zu erwidern , seine linke Hand vor die Augen und

starrte eine lange Weile geradeaus nach dem einladenden

Palmenhain hin . Von einer hohen Palme löste sich ein

großer Ära mit seinem rothen nnd grünen Gefieder und

flog langsam seine Flügel bewegend ins Innere des Hains ,
bis er sich als dunkler Punkt verlor . Man hätte meinen

sollen , daß man ihn hätte kreischen müssen hören .
Der Gaucho ließ seine Hand von den Augen sinken

und sagte langsam und einen Ton bleicher im Gesicht
werdend :

„Heiliger Bonifacius bitt für unS " . . . nnd er wandte

sich dann zu dem Deutschen , der stumm das prächtige Bild

. vor sich angestaunt hatte , und sagte leiser : „ Das Phantasma . .
Don German . . der heilige Bonifacius schütze uns . . "

„ Was Phantasma . . ich habe das in Afrika gesehen ,
was der Wilde meint . . das ist ein Palmenhain , oder Gott

soll mich verdammen . . . "

„ Das Phantasma . . " sprachen leise die Peone unter

sich mit allen Zeichen der Furcht und sich bekreuzend . .

( Fortsetzung fo�gt . )

politischen Macht , vor der alle alten Parteien zitterten , zu einer

verstecklen , zusammenhanglosen Sekte herabsinken , deren Be -

kämpfung die herrschenden Klaffen ebenso ruhig der Polizei über -

lassen konnten , wie die Bekämpfung des Gaunerthums . So

entstand jener gewaltige Kamps zwischen Marx und Bakunin ,
der zur Spaltung der „ Internationale " führt « und deren Ab -

sterben einleitete .
An allen diesen Kämpfen nahm Engels als Mitglied des

Generalrathes der „ Internationale " ( 1871 korrespondirender
Sekretär für Belgien und Spanien , später für Italien und

Spanien ) hervorragenden Antheil . Mit diesem Hinweis müssen
wir uns begnügen . Eine detaillirte Darstellung der Thätigkeit
von Engels in der „ Internationale " würde nicht nur den der

vorliegenden Skizze zugemessenen Raum weitaus übersteigen ,
sondern auch ein Studium der Protokolle und Korrespondenzen
des Generalraths voraussetzen , die der Oeffentlichkeit heute noch
nicht vorliegen .

Mit dem Aufhören der „Internationale " endete die prak -
tische unmittelbare Parteithätigkeit von Engels sowohl wie von

Marx . Aber ihr Wirken verlor dadurch nicht an Bedeutung
für die wissenschaftliche wie die politische Entwickelung des

Sozialismus .
Zwist und Verfolgung hätten die „ Internationale " kaum

getödtet , wenn sie auch ihr Ende beschleunigten . Die Grund -

Ursache desselben lag darin , daß sie sich überlebt hatte , in dem

Sinne , daß ihr Ziel erreicht war : die Arbeiterbewegung war
aller Orten in vollem Gange nnd die internatioimlc Solidarität
der gesammten Arbeiterklaffe war so fest gegründet , daß das

formelle Band einer ausdrücklich für diesen Zweck gebildeten
Assoziation schon eine Fessel wurde . In Deutschland erfocht die

Sozialdemokratie einen Wahlsieg nach dem andern und konnte

schon daran denken , Einfluß auf die Gesetzgebung zu nehmen .
Wo man so weit war , mußte die Parteithätigkeit mehr durch
die politischen und ökonomischen Besonderheiten des betreffenden
Landes bestimmt werden , als vordem , wo es sich mehr um die

Propaganda von Prinzipien gehandelt hatte .
Die Bewegung nahm da immer mehr einen nationalen

Charakter an , nicht i » dem Sinne , daß sie die internationale

Solidarität vergessen hätte , sondern daß sie mehr von den Eigen -
thüinlichkeiten des Volks - und Staatswesens beeinflußt wurde ,
ans das sie zu wirken hatte .

Die „ Internationale " als Organisation wurde infolge
der Fortschritte des Sozialismus daher ebenso überflüssig , wie

seinerzeit der „ Bund der Gerechten " . Aber die inlernationale
Solidarität des Proletariats blieb bestehen , und ohne irgend
welche Abmachung oder Ernennung , ganz von selbst , blieben

Marx und Engels deren Träger .
Im Zentrum der modernen kapitalistischen Welt , in London

wohnend , in stetem Verkehr mit den hervorragenden sozialistische »
Parteimännern aller Nationen , gewannen sie einen Ueberblick
über die gesammte ökonomische nnd politische Entwickelung sowie
speziell über die Parteiverhältniffe , der im Verein mit um -
fassender wissenschafllicher Erkenntniß und den reichen Er -

fahrungen einer fast halbhundertjährigen Thätigkeit in der

Proletarierbewegung , sie besonders befähigte , in der Entwicklung
der verschiedenen Parteien das wesentliche vom nebensächlichen
und haltlose » zu scheiden und den Standpunkt zu erkennen , den
die sozialistischen Arbeiter jedes Landes den jeweilig an sie heran -
tretenden Fragen gegenüber einzunehmen hatten . Das erhellte
deutlich ans allen ihren Manifestationen — kein Wunder , daß
die einsichtigen sozialistischen Elemente aller Länder sich stets
gern in kritischen Situationen an die beiden Veteranen in
London um Rath gewendet haben . Und nie haben diese ihn
verweigert . Sie sprachen frank und frei ihre Ueberzengung aus ,
ohne Umschweife , aber auch ohne sie aufdrängen zu wollen .
Kein Proletarier , keiner , dem es um die Sache der Proletarier
ernst war , hat sich je vergebens an die Beiden gewandt . Sie
wurden die Berather des gesammten kämpfenden Proletariats
Europas und Amerikas ; Broschüren , zahlreiche Artikel und
zahllose Briefe in den verschiedenen Sprachen legen Zeugniß
davon ab .

Seit 1883 ruht dies schwere und verantwortungsvolle Amt
auf den Schulter » von Engels allein , dem gleichzeitig die Aus -
gäbe zufiel , zu vollenden , was Marx an der Schwelle der Voll -

endniig hatte verlassen müssen . Dazu kam die Fortsetzung der
Aufgabe , die Engels sich bei der Theilung der Arbeit mit Marx
gestellt , die Anwendung der materialistischen Geschichtsausfassung
auf die Fragen der Gegenwart und die Vertretung der Marx -
Engels ' schen Theorien gegenüber Angriffen und Mißverständ -
uisse ». Und neben allen diesen Aufgaben haben noch eigene
Forschungen , namentlich historischer Art , voranzugehen , die Engels
früher schon begonnen , und gilt es , über die Forlschritte auf
fast allen Gebieten des menschlichen Wissens ans dem Lausenden
zu bleiben .

Als die erste und wichtigste dieser Aufgaben betrachtete
Engels die Vollführnng des Vermächtnisses von Marx . ZZunächst
besorgte er die dritte Auflage des ersten Bandes des „ Kapital " ,
die »ach hinterlassene » Angaben des Verfassers vermehrt und revidirt ,
sowie mit Noten versehen wurde . Sie erschien Ende 1333 .

Im Sommer 1884 veröffentlichte Engels seine Arbeit über
den „ Ursprung der Familie , des PrivateigenthnmZ und des
Staals " , in der er vollführte , was Marx selbst zu thun beab -

stchtigt hatte , die Morgan ' schen Forschungen dem Publikum bekannt

zu machen , gleichzeitig aber zu erweitern . Morgan war bei seinen
vorgeschichtlichen Studien zu der gleichen materialistischen Ge -

schichtsnuffassung gekommen , die Marx nnd Engels auf grund
ihrer geschichtlichen Forschungen entdeckt hatte ». Die zünftige
Wissenschaft versuchte Morgan ebenso todtzuschweigen , wie vor -
her Marx . Da galt es , ihn der drohenden Vergessenheit zu ent -
reißen , es galt aber auch , die historischen Lücken der Morgan ' schen
Forschungen auszufüllen , diese in den Rahmen der materialisti -
sehe » Geschichtsauffassung von Marx nnd Engels einzufügen und
die malxrialistische Vorgeschichte und Geschichte zu einer einheit -
lichen Entwicklnngsreihe zu verschmelze ». Nichts Geringeres als
das ist in dem Büchlein von 146 Seiten geleistet worden .

Ein Jahr später folgte der zweite Band des „ Kapital " , der
den Zirknlationsprozeß des Kapitals behandelt . Im ersten Band
wird untersucht , wie der Werth und der Mehrwerth produzirt
werden . Der zweite Band gilt der Untersuchung der ver -
schiedenen Formen des Kreislaufs des Kapitals , jenes Kreislaufs ,
der dadurch erzeugt wird , daß der Kapitalist den produzirten
Werth nnd Mehrwerth verkauft , um mit dem Erlös — nach
Abzug seines Konsums — wieder Produktionsmittel und Arbeits -

kraft zu kaufe », und von neuem Werth und Mehrwerth produ -
ziren zu lassen . Der dritte Band , den wir im Jahre 1833 er -
warten dürfen ( er ist aber erst sechs Jahre später , im Jahre 1894 .
erschienen . Red . des „ Vorwärts " . ) , wird den Gesammtprozeß
behandeln , die Gestaltung des Preises aus dem Werth , die

Vertheilung des Mehrwerthes in feine verschiedenen Bestandtheile ,
Grundrente , Profit , Zins u. s. w.

Neben dieser Vollziehung des Marx ' schen Vermächtniffes ging
eine lebhafte journalistische Thätigkeit , wenn nian dies Wort von
so gründlichen nnd wohldurchdachten Leistungen , wie den

Engels ' schen , gebrauchen darf . Eine zahlreiche Reihe von Ar -
tikeln im Züricher „ Sozialdemokrat " , der Stuttgarter „ Neuen
Zeit " , dem Pariser „Socialiste " u. s. w. sind Früchte dieser Seile
der Thätigkeit von Engels .

Tagegen gingen Nenausgaben und Uebersetzungen seiner
Schriften ins Englische , Italienische , Französische , Dänische «. s . w. ,
die er zn revidiren , mit Violen und Vorreden zu versehen halte .
Und endlich die so wichtige und mühsame Ausgabe der Revision
der englischen Uebersetzmig des ersten Bandes des „ Kapital " , die
Samuel Moore nnd Eduard Aveling besorgt hatten und die 1337

erschien .
Wie viele von uns Jüngern giebt es , die auch nur physisch

einer solchen Arbeitslast gewachsen wären ?
Ja , jugendlich ist unser Veteran . Er hat nichts von

der Grämlichkeit des Zitters , nichts von jener Scheelsucht

der Alten , die die Vergangenheit gern auf Kosten der

Gegenwart preisen . Niemand erkennt lieber die Leistungen der

Jugend an , als er , niemand ist nachsichtiger gegen ihre Femer .

Freilich , dem Größenwahn und dem Streberthum gegenüber

suhlt er nichts weniger als Rücksichten der Höflichkeit , und ebenio

wenig gegenüber jener vordringlichen Impotenz , die sich berusen

fühlt , die Menschheit zu retten , die sich zu Aufgaben drangt ,

denen sie nicht gewachsen ist . dadurch unsäglichen Schaden an -

richtet und dan » im guten Willen eine tristige Rechtfertigung

jeder Dummheit sieht . , , . . .
Läßt er der Gegenwart volles Recht widerfahren , so nicht

auf Kosten der Vergangenheit . Er sieht nicht , wie mancher , der

kaum vom wissenschasilichen Sozialismus geschmeckt , mit Gering -

schätzung auf die früheren Sozialisten herab . Niemand spricht
mit größerer Achtung von seinen Lehrern , als er , denen er in

seinem „ Anti - Dühriiig " ein so glänzendes Denkmal gesetzt hat .
Von Illusionen hat sich Engels stets freizuhalten gesucht und

auch freizuhalten gewußt . Um so mehr ist dies jetzt der Fall , Ivo

er die Erfahrungen eines halben Jahrhunderts hinter sich hat , in

dem die Welt sich mehr verändert hat , als ehedem in Jahrhunderlen .

Diese Erfahrungen habe » ihn zn einem kühlen und ruhigen

Beobachter gemacht ; um so mehr ist es hervorzuheben , daß die

ganze Entwickelung der letzten Jahre ihm dafür zu bürgen

scheint , daß das Proletariat in absehbarer Zeit in den Ländern

der kapitalistischen Zivilisation zu einem maßgebenden Faktor im

Staatsleben werden wird . Wohl sind noch viele und große

Hindernisse zu überwinden , aber die Triebkräfte der heutigen

historischen Entwickelung auf ökonomischem und politischem Ge -

biete sind so mächtig , daß sie dieser Hindernisse nicht allzu schwer

Herr werden dürften . Wir können nichts besseres wünschen , sogt

Engels , als daß die Verhältnisse sich in der bisherigen Richtung
weiter entwickeln . Dann ist unser Sieg in absehbarer Zeit sicher .
Das schlimmste wäre ein Sprung ins Ungewisse , der uns wohl
vielleicht mit einem gewaltigen Ruck vorwärts bringen , aber auch
weit zurückwerfen könnte , das Eintreten eines Ereignisses , das
die Sozialdemokratie auf die äußerste Probe stellen würde , ehe
ihre Kräfte dafür ausreichten , oder das dem Gedankengange des
Volkes eine neue Richtung geben würde . Ein solches Ereigniß
wäre ein Krieg , der den Rassenhaß entflammte und die inter -
nationale Solidarität vernichtete .

Solche elementaren Ereignisse können wir natürlich nicht nach
Belieben herbeiführen oder verzögern . Wenn sie komme » , müssen
wir sie im Interesse unserer Sache möglichst auszunützen suchen .
Was wir aber auf jeden Fall zu vermeiden haben , das ist eine

abenteuerliche Politik unserer eigenen Partei . Versuche ,
die Nothwendigkeit der Entwickelung entweder durch Gewalt -

st r e i ch e zu überrumpeln oder , was ebenso schlimm, durch

diplomatische Kniffe zu überlisten . „ Wir haben
warten gelernt, " sagte mir Engels , „ und Ihr müßt auch lernen .
Euro Zeit abzuwarten " . Aber unter diesem Abwarten versteht
er nicht ein Warten mit gekreuzten Armen und offenem Maul .
bis einem die gebratenen Tauben der selbständigen Entwickelung
in den Nachen fliegen , sondern ein Warten in unermüdlicher
Arbeit — Arbeit der Propaganda und der Organisation . Ruhig
und entschlossen , im Vertrauen auf unsere gute Sache , ohne uns

provoziren , aber auch ohne uns einschüchtern zu laffen , müssen
wir ununterbrochen dahin wirken , die Massen des Proletariats
immer einheitlicher und strammer zusammenzufassen , sie mit Selbst -
bewußtsein und Klarheit zn erfüllen . Gleichzeitig müssen wir un -

unterbrochen auch an der eigenen Ausklärung arbeiten ; wir

haben nicht nur zu lehren , sondern mich zu lernen , viel ,

sehr viel zu ' lernen .
Wenn wir auf diese Weife warten , dann werden wir nicht

lange zu harren haben , dann werden wir jeden Moment in

richtiger Weise auszunützen verstehen , und zwar in absehbarer Zeit .
0 0

0
Einen ergänzenden Schlußartikel über die letzten Lebensjahre

Friedrich Engels ' werden wir in einigen Tagen nachtragen .

Engels ' Werke .

Neben Marx ' und des wissenschaftlichen Sozialismus Haupt -
werk , dem „ Kapital " , ist Engels ' Werk „ Herrn Eugen Dühring ' s

Umwälzung der Wissenschast " unzweiselhaft das hervorragendste
Werk des wissenschaftlichen Sozialismus . Nachdem der „ Volks -

staat " und der „ Vorwärts " das Werk in einer langen Reihe
von Artikel » veröffentlicht hatten , erschien es 1873 zum ersten
Mal in Buchform ; 1834 erschien von diesem Werke , das mit

nicht minderem Rechte wie das „ Kapital " von Marx
eine Bibel des Sozialismus genannt werden kann . eine
dritte Auflage . Drei Kapitel aus dieser Schrift erschienen
1363 als Broschüre unter dem Titel „ Die Entwicklung
des Sozialismus von der Utopie zur Wissenschast " . Diese noch
lange nicht genügend in die Massen gedrungene Schrift erschien
189' l in einer vierten vervollständigten Auflage . Die letzte » Jahre

seines Lebens widmeteEngels der Herausgabe der dritten und vierten

Auflage des 1. Bandes vom „ Kapital " und der Vollendung und

Herausgabe des zweiten und dritten Bandes dieses Hauptwerkes
des wissenschaftlichen Sozialismus . Auch das vierte Buch , die

Geschichte der Mehrwerths - Theorie , noch herauszugeben , wie er

geplant hatte , war ihm leider nicht mehr vergönnt . Mit leb -

haflem Interesse widmete er sich zum theil auch hier

noch den früher mit Karl Marx zusammen betriebenen

urgeschichtliche » Studien , deren Ergebniß feine 1834 in

erster , 1894 in sechster Auflage erschienene Schrift „ Der Ur -

sprung der Familie , des Pnvateigenthums und des Staates "

ist . Wenige Jahre vor seinem Tode erfrente er die deutsch «
Arbeiterklasse durch die neue Heransgabe seiner 1348 zum ersten
Male erschienenen , epochemachenden Schrift : „ Die Lage der ar -
bettenden Klassen in England " .

Außer den genannten Schriften veröffentlichte Engels " ) : Um -

risse zu einer Kritik der Nationalökonomie ( in den deutsch - fran -
zösischen Jahrbüchern , herausgegeben von Rüge nnd Marx , Paris
1344 , abgedruckt in der „ Neuen Zeit " 1890/91 . 1. Bd. ) . — ( Mit

Marx ) : Die heilige Familie , oder Kritik der kritischen Kritik .

Gegen Bruno Bauer und Konsorten ( 1344 , philosophisch . ) —

Po und Sihein ( 1859 ) . — Savoyen , Nizza und der Rhein ( 1860 ) .
— Die preußische Militärvorlage und die deutsche Arbeiterpartei
( 1865 ) . — Der deutsche Bauernkrieg ( Abdruck aus der Revue der

„ Neuen Rheinischen Zeitung ", 3. Aufl . 1875 ) . — Zur Wohnungs -
frage ( 1872 ) . — Soziales ans Rußland ( 1875) . � — . Preußischer
Schnaps im Deutschen Reichstag ( 1876 ) . — Die Bakunisten an
der Arbeit , Denkschrist über den Aufstand ' in Spanien ( 1873 ) .
— Ludwig Feuerbach nnd der Ausgang der klassischen Philo -
sophie ( 1835 aus der „ Neuen Zeit ") . — Die auswärtige Politik
des russischen Zarenthums ( „ Nene Zeit " I890/9l , 2. Band ) . —

In Sachen Brentano kontra Marx wegen angeblicher Zitat -
fälschung . Geschichtserzählung und Dokumente ( 1831 ) . Im
Jahre 1894 gab er unter dem Titel „ Internationales aus dem

„ Volksstaat " folgende ältere Broschüren und Aufsätze : Aber -
mals Herr Bogt ( 1871 ) , Die Bakunisten an der Arbeit ( 1373 ) ,
Zwei Flüchtlingsknndgebungen , Eine polnische Proklamation ( 1874 ) ,
Programm der Blanquistischen Kommune - Flüchtlinge ( 1374 ) ,
Soziales aus Rußland ( 1875 ) mit einem Vorworte » nd Nach -
worte , heraus . Seine letzte Aufsehen erregende Arbeit war die

Einleitung zu Karl Marx ' Klassenkämpfe in Frankreich ( 1843 —50 ) .
Außerdem gab er eine Reihe von Schriften von Marx ,

Wilhelm Wolff und Borckheim heraus , und schrieb zu einigen
englisch erschienenen Werken Einleitungen , von denen : Ueoer

Freihandel 1889 und Die Arbeiterbewegung in Amerika 1838 in
der „ Neuen Zeit " erschienen . — Seine Schriften erschienen
größtentbeils in mehreren Auflagen und wurden zum Theil in
fremde Sprachen übersetzt . — Die älteren Werke sind großen -
lbeils im Parteiverlag in Berlin oder in der Internationalen
Bibliothek ( Dietz ) neu aufgelegt worden .

*) Wir ergänzen hier die Aufstellung , die das Handwörterbuch
der Staatswisseuschasten nach den von Engels selbst gelieserten
Daten bietet



Nolttische Nrverflchk .
Berlin , 8. August .

Die Abkühlung der Temperatur hat auf die
uatwnalliberalen Mordspatrioten und Sozialistenfresser
noch nicht die dringend nöthiae nervenberuhigende Wirkung
ausgeübt . Dies beweist die folgende , nicht nur in national -
liberale , sondern auch in . freisinnige " und Zentrumsblätter
übergegangene Notiz :

. «Die sozialdemokratische Parteileitung hat
furdie Festveranstaltungen zum fünfundzwanzig -
jahrigenGedächtniß der großen Tage von
1870/71 einen besonderen Ueberwachungsdienst ein -
gerichtet . Aus Arbeiterkreisen wird der „ National -
liberalen Korrespondenz " aber zuverlässig mit »
getheilt , daß die mit dem Aufpassen beauftragten „ Genossen "
mehrfach sehr übel angekommen sind , als sie von älteren
Arbeitern gewissermaßen Wort und Handschlag darauf ver -
langten , daß dieselben jedweder Gedenkfeier fernbleiben würden .
Den Partcihäuptern scheinen namentlich die im Negimentsverband
veranstaltete » Festlichkeiten höchst unbequem zu sein . "

Diese Nachricht ist wie so manche andere Informationen
der „Nationalliberaleu Korrespondenz " auf dem Schreib -
tische des wabrheitsliebendeu , nun als Parlamentarier
wenigstens abgesägten Herrn Böttcher entstanden . An der
ganzen Nachricht ist natürlich kein Buchstabe wahr , sie ist
so frech erlogen , wie die auch nicht aus der Welt zu
schaffende Nachricht vom 10 Millionen - Budget der
deutschen Sozialdemokratie . Für die Eeistlosigkeit , mit
der die Presse unserer Gegner redigirt wird , spricht
es aber , daß solche Nachrichten aus dem Dunkel
der „ Nationalliberalen Korrespondenz " in Zeitungen , die ernst
genommen werden wollen , übergehen können .

Die deutsche Arbeiterklasse ist weit entfernt , an den
kriegerischen Gedächtnißfesten theilnehmen zu wollen , sie be -
kämpft den Krieg und will den Frieden . Diese Gedanken
sind ihr so gründlich in Fleisch und Blut übergegangen ,
daß es nicht der mindesten Aufforderung , um wie viel
weniger eines Ueberwachungsdienstes bedarf , sie von der
Theilnahme an Schlachtenfeiern abzuhalten .

Die deutschen Groß - und Kleinbürger müssen sich schon
damit bescheiden , daß sie diese Feste allein feiern und daß
die Arbeiter sie durch ihr Fernbleiben nicht zu Volksfesten
werden lassen . —

Wie dynastische Feste vorbereitet werden , zeigt
folgendes uns auf den Schreibtisch gewehte Aktenstück :

Auszug aus G. K. O. 328 I b Geh . vom 3. VI . 98.

Infolge Allerhöchsten Befehls soll das ZOjShrige Militär -

Dienstjnbiläum Sr . Königlichen Hoheit des Prinzen Georg am
4. Marz 1896 von der Armee festlich begangen werden .

Unter anderem soll bei der Beglückwünschung Sr . König -
lichen Hoheit durch eine Deputation der aktiven und inaktiven

Offiziere , Beamte und Unteroffiziere unter Führung Sr . Exzellenz
des Kriegsministers ein Armee g e s ch e n k ( noch nicht festgestellt )
überreicht werden .

Däfern Offiziere , . D. und a. D. sowie deS Beurlaubten¬

standes den Wunsch haben sollten , sich an dem Armeegeschenk zu
betheiligen , würde vom königl . Kriegsministerium ein Einheitssatz

ausgeworfen werden ( aktive Offiziere zahlen bis zur Höhe des

Tagesgehaltes ) .
Ew . Hochwohlgeboren werden ergebenst ersucht , Ihre event .

Betheiligung an dem Armeegefchenk bez . entgegenstehende An -

ficht und die Mittheilung , ob der später festgesetzte Betrag an das

Bezirkskommando eingesendet werden wird oder ob derselbe dies .

seits durch Postnachnahme erhoben werden kann , hierunter ver -
merken und den abzutrennenden Abschnitt bis
1. Juli er . an das Bezirkskommando Dresden »

Altstadt . Kl . Schießgasse 4 I . zurückgelangen
lassen zu wollen .

Graf v. Holtzendorfs .
Oberst z. D. und Bezirlskommandenr .

Jedes kommentirende Wort würde das für sich deutlich
« enug sprechende Aktenstück abschwächen . —

* ♦
«

Deutsches Reich .

— Die Handwerker machen mobil anläßlich der
nun nach ihren Wünschen in Fluß kommenden Gesetzgebung .
Handwerker - Versammlungen , in denen insbesondere auch über
die Frage der Zwangsorganisation debattirt werden wird , finden
nach dem in den Tagen vom 4 . - 6 . August abgehaltenen
Deutschen Tischlertage in Dresden weiterhin ferner statt : Bom
8 . - 9 August tagt in Wernigerode der Seiler - und Reepschläger-
Verband ; vom 10 . —12. August findet in Meißen der Dmsche
Drechslertag statt ; vom 18 . —26. August wird in Köln der dies -
jährige Verbandstag deutscher Schuhmacher - Jnnungen abgehalten .
Es folgt dann vom 7. bis 9. September der Deutsche Stell -
wacher - und Wagner - Verbändstag in Kassel , vom 8. bis 10. Sep -
tember der Delegirtentag des Jnnungsverbandes deutscher Bau -
gewerksmeistcr in Slraßburg i. E. und vom 17. bis 19. Oktober
der Deutsche Maler - Bundestag in Leipzig .

Aus den Verhandlungen des eben geschloflenen zwölften
deutschen Tischlertages ist zu crivähnen , daß eine Resolution zur
Annahme kam , in welcher den Handwerkern empfohlen wird , auf
Präzisirung des Begriffs „ Betrug " in der Gesetzgebung zur Be -
lümpfung des unlauteren Wettbewerbs und des Bauschwindels
zu dringen . Debattelos wurde schließlich eine Resolution ein -
stimmig angenommen , in welcher der Vorstand beauftragt wird ,
eine Petition an den deutschen Reichstags auszuarbeiten , in der
darauf hingewiesen werden soll , daß das Jnvaliditäts - und
Alters - Versicherungsgefetz dahin abgeändert werde , daß die zwangs -
weise Beitragszahlung der Arbeitgeber einheitlich von allen
schaffenden und besitzenden Klassen getragen werde , da der Hand -
werker sie auf die Dauer nicht ertragen könne . Der Bundes -
vorstand wird ersucht , mit allen Handwerker - und Jnnungs -
Verbänden sich bezüglich der Ausstellung der Petition in Ver -
bindung zu setzen . —

— In der Frage des FrauenstudiumS soll nach sehr
mißtrauisch aufzunehmenden Zeitungsmeldungeii ein Schritt nach
vorwärts gewagt werden . Den Frauen soll das Studium zur Vor -
bereitung für den Apotheker - und zahnärztlichen Beruf gestattet
werden , ja es wird sogar behauptet , daß die Frauen demnächst
zum ordnungsmäßigen Studium der Medizin zugelassen werden
sollen und aus Greisswald wird berichtet , daß man an der
bärtigen Universität demnächst Frauen wie Männer zulassen
will . Wir registriren diese Mitlheilungen , ohne ihnen weiteren
Glauben beizumessen , stehen sie doch in direktem Gegensatz zudem
von uns unlängst veröffentlichten Erlaß des preußischen Unter -
richtsministers bezüglich der Zulassung von Hörerinnen an der
Berliner Universität . —

— Dem Verdienste seine Krone . Wie der „ Danz .
Zeitung " geschrieben wird , werde als Nachfolger v. Sybels als

Direktor der Staatsarchive , Professor Schmoller genannt , der

bekanntlich Mitherausgeber der Publikationen aus den preußischen
Staatsarchiven ist .

Daß ein Mann , der die preußische Geschichte in tendenziösem
Sinne als Lobredner der Dynastie bearbeitet hat , Nachfolger
Sybel ' s werden würde , stand für uns von Anfang an fest . Er -
hält Schmoller die Leitung der preußischen Staatsarchive , so
wird er sicher diejenigen historischen Untersuchungen
fördern , die den j e w e i l s im preußischen Ministerium sitzenden
Herren des Förderns werth erscheinen und das verhindern ,
was diesen nöthig erscheint , im „ Staatsinteresse " zu ver -
hindern . Herr Schmollcr hat als Nationalökonom mit jedem
Kurse zu schwimmen verstanden , er wird dieser Uebung als
Direktor der Staatsarchive getreu bleiben . —

— Geistige Waffen . Die „Kölnische Volkszeitung "
schreibt :

Die sozialistische Vereinsbäckerei in Hamburg ist in Konkurs
gerathen , bei dem sich ein Defizit von 11000 M. ergab . Haupt¬
gläubiger sind Dr . Leo Arons , Privatdozent an der Universität
Berlin , und der Privatgelehrte Dr . Benedict Friedländer ;
letzterer , der früher Assistent am zoologischen Institut in Neapel
war , ist mehrfach als Redner in anarchistischen Versammlungen
ausgetreten . Beide Herren sind so situirt , daß sie den Verlust
bequem ertragen können . Im Anschluß hieran meldet die „ Post " ,
daß eine anarchistische Konsum - Genossenschaft , die von
G. Landauer und W. Wiese ins Leben gerufen werden soll ,
bereits 300 Antheile ausgegeben hat . die sich zum größten
Theil in den Händen des Dr . Arons befinden sollen , der
wiederholt öffentlich für das Genossenschaftswesen eingetreten ist .
Dr . Arons erfuhr deshalb eine abfällige Kritik feiteus der sozial -
demokratischen Parteileitung , weshalb er der Parteikasse seinen
regelmäßigen monatlichen Beitrag entzog .

Soweit die Notiz unfern Genoffen A. betrifft , ist Wort für
Wort erlogen . Genosse A. hat übrigens gelegentlich seiner oben
eru älmten Vorträge über Genossenschaftswesen auf das nach -
drücüichste vor der Begründung von Produktivgenossenschaften
gewarnt ! ein Mißverständniß ist ausgeschlossen , da diese War -
nung als erste These sormulirt und mit den übrigen Thesen in
den meisten bürgerlichen Blättern abgedruckt war .

Wir verstehen ja den Gedankengang dieser Herrn , die sich
soviel mit der Person unseres Genossen Arons beschästigen , recht gut ;
es ist ihnen unheimlich sehen zu muffen , daß die hohe Kraft unserer
Ideale ihre Reihen zu lichten beginnt , daß sie sich nicht mehr un -
bedingt auf ihre Klassengenossen verlassen können , daß sie den
Feind im eigenen Lager finden . Und da schlechtes Beispiel ver -
verblich wirken kann , sehen wir das heiße Bemühen , darzlithun ,
daß Genosse A. eigentlich gar nicht Sozialdemokrat ist , daß er
irgendwelche geheimnißvolle Pläne verfolgt , bei deren Durch .
kreuzung er der Partei den Rücken kehrt oder doch bald kehren
wird . Rein , meine Herren , gewöhnen sie sich nur an den An -
blick solcher Männer , sie werden bald nicht mehr vereinzelt sein !

— Vom „ dolus eventualis " . Am 6. August wurde
dem „ Volksblatt für Harburg " ein Beschluß des Landgerichts in
Stade zugestellt , wonach auf Antrag der Staalsainvallschaft
gegen die Genossen Weniger , Weber und Kauffmann Anklage
erhoben ist . Dieselben erscheinen dem Gericht hinreichend ver -
dächtig , im April 1895 zu Harburg den Ed . Gillhausen daselbst
öffentlich beleidigt zu haben , indem durch ihr bewußtes
Zusammenwirken in Nr . 81 des „ Volksblatt " für Har -
bürg , Wilhelmsburg und Umgegend , vom ö. April 1895 , einer
periodischen Druckschrift , deren verantwortlicher Re -
d a k t e u r Kaufsmann , deren Verleger Weniger und
deren D r u ck « r Weber ist ", . . . der beleidigende Artikel . . . .
„ aufgenommen wurde und Verbreitung fand " . — Da vor Er¬
hebung der Anklage eine Vernehmung der Angeklagten erfolgte ,
so muß dem Gericht bekannt sein , daß der Verleger Weniger
jeden Tag in seinem Beruf als Maurer arbeitet und daß der
Drucker Weber ebensalls keine Gelegenheit hat , die für den Druck
bestimmten Manuskripte zu lesen . Die Anklage kann sich demnach
nur aus die Thatsache , daß die genannten Personen als Ver -

leger , resp . als Drucker zeichnen , stützen . Man kann begierig
sein , ob die Stader Richter auch die scharfsinnige Urlheils -
begründung finden werden , die dem eigenthümlichen Urtheil im
Prozesse gegen Schulz und Babing zu großer Berühmtheit ver -
Holsen hat . —

Fraukreich .
— Zum Südbahn - Skandal . Die Verweisung des

Senators Magnier vor das Schwurgericht scheint sicher ; die An -
gelegenheit desselben dürfte mit der des Administrators der
Südbahn - Gesellschaft verbunden werden . —

Italien .
— Der Etat wurde vom Senat mit großer Majorität an -

genommen . Vorher wurden Reden über die Herstellung des Gleich -
gewichts und über die großen Verdienste Crispi ' s gehalten . Das
italienische Volk wird diesen Reden nicht den Beifall spenden ,
den sie im Senate gefunden haben . Es wird den sicherlich schon
zum 12. Male wiederholten und fast stets durch die Rechnungs -
ergebniffe erschrecklich Lügen gestrafte » Versprechungen eines dcsizU -
losen Budgets ebensowenig Glauben schenken wie den Crispi ge-
widmeten Lobsprüchen . —

— Gegen die Feier der Eroberung Roms
durch die italienischen Truppen machen die Ultramontanen mobil .
Man scheint in der Umgebung des Papstes eine Protestkund »
gebung aller gläubigen Katholiken gegen diese Feier veranlassen
zu wollen . Aus Rom liegt hierzu folgende Nachricht vor :

Die katholischen Blätter besprechen die Feier des 20. Sep -
teniber und behaupten , diese Feier werde durchaus keine volks -

thümliche werden , denn die Bevölkerung Roms und ganz Italiens
habe nicht den Wunsch , zu gunsten einer Regierung zu mani -
fcstiren , welche sie so elend gemacht hat . Uebrigens werde der
Papst gegen diese Feier protestircn . Es sollen jedoch Unter -
Handlungen zwischen Rom und München gepflogen werden , in
welchen der Papst den Wunsch ausdrückt , die am 25. August in
München zusammentretende Katholikenversammlnng möge ihrer
Meinung gegenüber der Feier des 20. September energisch Aus -
druck gebe ». —

Türkei .

— Der Aufstand in Makedonien . Berichte der
serbischen Konsuln versichern , daß in Makedonien und AUserbie »
die Ruhe wieder hergestellt sei . —

China .
— Gegen die Missionen scheint die Erregung der

Bevölkerung hochgespannt zu sein. Am Nachmittage des 7. August
griff abermals eine wüthende Volksmenge die englischen und
amerikanischen Missionen in Fatschan bei Kanton an und zer -
störte die Hospitäler . Einige von den Missionaren entflohen
nach Echainin , andere verblieben in Fatschan . Ein chinesisches
Kanonenboot wurde zur Wiederherstellung der Ordnung entsandt .
Es gehl das Gerücht , daß binnen kurzem alle Missionen der
Provinz Kwangtung zerstört und alle Missionare nach den offenen
Häsen vertrieben werden sollen . Eine in Hongkong abgehaltene
Versammlung verurtheilte in einer Resolution die vermnthllche
Begünstigung dieser Verbrechen seitens der chinesischen Behörden
und spricht sich in scharien Tadelsworten über die Aparhie und
Gieichgilligkeit der englischen Regierung aus , welche de » Ernst
der Lage nicht erkannt und es unterlassen habe , ausreichende
Maßregeln zum Schutze ihrer Uulerlhanen und zur Bestrafung
der Mörder zu ergreifen . Eine Geldcnlschädigung sei gänzlich
unzureichend , die Situation erheische vielmehr ein schnelles und

Vorgehen .

Oer Dreslauev Varkeikag und

die KUdeikerUmeu .
Die Berliner Vertrauensperson , Frau Ottilie Gerndt ,

und die Redaktion der Frauen - Zeitschrift „ Die Gleichheit "
in Stuttgart , ersuchen uns um Veröffentlichung des folgenden :

Genossinnen !
Wie Euch aus dem Aufrufe des Parteivorstandes bekannt

ist . tritt der n ä ch st e Parteitag der deutschen Sozialdemo -
kratie am 6. Oktober in Breslau zusammen . Unter anderen

bedeutungsreichen Arbeiten , wie sie jeder Tagung der Sozial -
demokratie obliegen , hat der Breslauer Parteitag eine besonders
wichtige Aufgabe zu lösen . Er muß die von der Agrar -
kommission zusammengestellten neuen Programmsorderungen be -

rathen .
Parteigenossinnen ! Die Aufgaben der aesammtcn Sozkak -

demokratie sind auch Eure Aufgaben , die Taktik , welche die Partei
einer Frage gegenüber befolgt , wirkt bestimmend auf den Ge -

sammtcharakter des proletarischen Klassenkampfes zurück und

trägt dazu bei , je nach dem Mehr oder Weniger ihrer revolutionären

Kraft , die Stunde Eurer Befreiung zu beschleunigen oder zu ver -

zögern . Sorgt deshalb dafür , daß auch Ihr durch delegirte
Genossinnen an den Berathungen und Entscheidungen der Partei
theilnehmt , wie Ihr im schweren , mühsalrcichen Kampf der
Partei von Tag zu Tag energisch und opferstark in Reih und
Glied steht . Die Anwesenheit von Genossinnen auf dem Partei -
tag beweist , daß die proletarische Frau in richtiger Erkenntniß
ihrer Interessen im sozialistischen Lager als Gleiche unter Gleichen
für ihre Befreiung ringt .

Wie gelegentlich der sozialdemokratischen Kongresse zu Köln
und zu Frankfurt a. M. , erscheint es rathsam , daß auch im An -
schluß an den Breslauer Parteitag Genossinnen und Genoffen
ihre Erfahrungen und Ansichten austausche » bezüglich der Agi -
tation unter den proletarischen Frauen und ihrer Organisation .
Je rückständiger die Masse der Frauen im allgemeinen noch ist ,
je geringere Bewegungsfreiheit ahnen das Gesetz einräumt , kurz
je größer die Schwierigkeilen find , auf welche die sozialistischen
Säeleute bei ihrer Arbeit stoßen : um so nothwendiger »st es , daß
man einheitlich und planvoll an das Werk der Ausklärung und

Organisation des weiblichen Proletariats geht . Daß der hierfür

erforderliche Meinungsaustausch gerade die Anwesenheit von
möglichst viel Genossinnen ans den verschiedensten Tbeilen Deutsch -
lands als wünschenswerth , ja nöthig erscheinen läßt , liegt aus
der Hand .

Der Parteitag zu Frankfurt a. M. hat bekanntlich den Ge -

nossinnen wieder das Recht eingeräumt , in besonderen ö f f e n t -

lichen Frauen Versammlungen Delegirte zu den sozial -
demokratischen Parteitagen wählen zu können . Wir rathen den

Genossinnen , von diesem Recht nur in ausnahmsweisen Fällen
Gebrauch zu machen , nur dann , wenn ganz bes ondere Verhällniffe
eine Verständigung mit den Genossen bezüglich der Wahl einer

Delcgirten unmöglich machen . Und ebenso erwarten wir , daß die

Genossen nicht in kleinlicher Wortklauberei und aus engherzigen
Sparsamkeitsrücksichten die Frauen von den allgemeinen Delegirten -
wählen ausschließen und auf besondere Versammlungen verweisen .
Wer ohne Unterschied des Geschlechts zusammen dem Unter -

nehmerthn » , frohndet , gemeinsam in harten Mühen um die

Existenz ringt ; wer ohne Unterschied des Geschlechts zusammen die

Schlachten des Klassenkampfs schlägt , zusammen die oft sehr schwere
Werktagsarbeit verrichtet für den Ausbau der besseren Zukunfts »
gesellschaft : der gehört auch zusammen bei der Wahl der Beauf «

tragten zum Parteitage ; der hat ohne Unterschied des Geschlechts
Anspruch darauf , mit der Vertretung des klassenbewußten Prole -
tariats betraut zu werden . Dazu »och «ins : Mittelbar und un -
mittelbar tragen die Genossinnen so gut wie die Genossen bei

zu den Kosten für die Entsendung der Delegirten . Opferfrendig
spendet die proletarische Frau der allgemeinen sozialistischen Ar -

beiterbewegung ihr Scherflein , in Hunderten und lausenden vo «

Fällen nichi das Ueberflüssige , das Entbehrlich «, sondern das Er -

darbte , das Scherflein der Wittwe . Und die Psennige und Groschen ,
welche der Mann der Arbeit der Kriegskasse des klassenbewußten
Proletariats zuführt , sie konnten vom ärmlichen Einkommen nur

abgekargt werden Dank der Sparsamkeit , dem verständigen
Walten , dem opsermuthigen Verzichten der Frau . Wer die Ver -

bältnisse in der Arbeiterfamilie kennt , der kann den proletarischen
Frauen nicht zumuthen , durch äußerste materielle Kraft -
anstrengungen die Mittel aufzubringen für in besonderen Frauen -
Versammlungen gewählte Delegirte . Die Entsendung solcher
Delegirten rechtfertigt sich als Nothbehelf nur dort , wo eine

besonders reaktionäre Fassung und Handhabung der Gesetze oder
wo leider ' noch die Rückständigkeit der Genossen oder aber der

Genosstuven ein Zusammengehen zwischen beiden schlechterdings
verunmöglicht .

Der Breslauer Parteitag wird sicher unsere bestimmten Er «

Wartungen bezüglich des Mitwirkens der Frauen an seinen Ar -
besten nicht Lüge » strafen . Weibliche Delegirte werden davon

zeugen , daß immer größere Kreise der proletarischen Frauenwelt
sich zum Evangelium des Sozialismus bekennen , daß die Schulung
und Reife der Genossinnen stetig wächst , daß in Deutschland die

Sozialdemokratie die einzige politische Partei ist , welche die Gleich -
berechtigung der Geschlechter theoretisch und praktisch vertritt .
Die prolelarische Frau rathet und thatet zusammen mit den
Männern ihrer Klasse . Dem zopfigen Vorurlheil des Spieß -
bürgerthums zum Trotz ! Der Uebermacht der Kapitalisten zum
Trotz ! Der Köllerci zum Trotz !

Anträge von Genossinnen zum BreSlauer

Parteitage .

Die Unterzeichneten beantragen , der Parteitag der deutschen
Sozialdemokratie wolle beschließen :

1. In Erwägung : daß zwar die volle Befreiung der großen
Masse der Frauenwelt nur in der sozialistischen Gesellschaft ver -

wirklicht werden kann , daß aber die rechtliche Gleichstellung der

Geschlechter schon innerhalb der bürgerlichen Gesellschaft möglich
und — durch die wirthschaftliche Entwickelung vorbereitet —

nicht blos eine Forderung der Gerechtigkeit und Billigkeit ,
fondern der wirthschastlichen Nothwendigkeit für Millionen von

Frauen ist ;
in weiterer Erwägung : daß diese Gleichstellung der Ge -

schlechter die proletarischen Frauen aus ein höheres soziales
Niveau hebt , ihnen größere Bewegungsfreiheit verleiht , damit
aber eine größere Wehr - und Kampsestüchtigkeit gegenüber der

bürgerlichen Gesellschaft ;
endlich in Erwägung : daß in Deutschland die bürgerlichen

Parteien der sogenannten „ Fmienfrage " vcrständnißlos gegen¬
über stehen und durch ihre Vertreter im Reichstage bei allen

diesbezüglichen Verhandlungen gezeigt haben , daß sie die volle

rechtliche Gleichstellung der Geschlechter nicht wollen , während
die sozialdemokratische Partei ihrem Programm gemäß und ent -

sprechend den Beschlüssen des internationalen Sozialistenkongreffes
zu Brüssel verpflichtet ist , rückhaltlos für die volle rechtliche
Gleichstellung der Geschlechter einzutreten :

beauftragt der sozialdemokratische Parteilag zu Breslau die

sozialdemokratische Reichstagssraktion , bei den bevorstehenden Be -

ralhungen über den Entwurf eines neuen bürgerlichen Gesetz -
buchs mit aller Energie die Initiative zu ergreisen für die Be -

seitigung aller gesetzlichen Bestimmungen , welche die Frau dem
Mann gegenüber benachtheiligen .

S. In Erwägung : daß die Bestimmungen des bürgerlichen
Rechls über die Stellung der unehelichen Kinoer und die Pflichten
der Väter ihnen und ihren Müttern gegenüber den Charakter der
Klasseugesetzgebung tragen ;

in Erwägung : daß tausende von Proletarierinnen und ihre
Kinder durch diesen Stand der Dinge schwer geschädigt und dem
tiefsten sozialen Elend preisgegeben werden :

beaufiragt der sozialdemokratische Parteitag die soziaidemo -
kratische Reichstagsfrattivn , bei den bevorstehenden Berathnngen



" ber den Entwurf eines neuen bürgerlichen Gesetzbuchs mit aller
Energie einzutreten für die Rechte der unverheiratheten Frauen
als Mütter , sowie für die Rechte ihrer Kinder .

Ottilie Gerndt in Berlin , Vertrauensperson .
Clara Z e t l i n in Stuttgart , Redalteurin

der „Gleichheit " .
Die Arbeiterpresse wird um Abdruck gebeten .

Agrarprogramm . Im Sozialdemokratischen Verein in
Köln führte der Reserent H o s r i ch t e r u. a. aus , der Entwurf
trage den Stempel der Ueberhastung an sich und scheine zudem
ein „ Kompromißwerl der verschiedenen Meinungen zu sein " . Der
Kommission scheine es darauf angekommen zu sein , durchaus etwas
zu stände zu bringen , trotzdem sie keinen Auftrag zu einem fertigen
Entwurf gehabt hätte , fondern nur Vorschläge hätte ausarbeiten
sollen . Das Studium der Agrarfrage erfordere eine viel längere
Zeit , als die Kommission ihr gewidmet habe . Er schlug eine
Resolution vor , wonach es für wünschenswerlh erklärt wird , daß
die Agrarkommission das von ihr über die ländlichen Verhältnisse
. Deutschlands gesammelte Material in gedrängter , übersichtlicher
Form veröffentlicht , damit für die Diskussion des Programm - Ent -
wurfs eine Basis geschaffen wird . Hengsbach meinte , das Wort
vom ZickzackkurS könne man auch auf de » Entwurf anwenden . Er
habe eine solche oberflächliche Arbeit der Kommission nicht erwartet .
Unser heutiges Programm passe im großen und ganzen auch auf
die Landwirthschaft . Die Diskussion wurde vertagt .

Im sozialdemokratischen Verein in Kalk erklärte sich der
Referent Rösch gegen alle Vorschläge der Agrarkommission , ans -
genommen die . die sich auf die Landarbeiter und auf die Ver -
staatlichung der Mobilien - und JmmobilieN ' Versicherung beziehen .
Die übrigen Redner Reucher , Hohnrath , Kurth und
Michels sprachen sich in ähnlicher Weise aus . Die Diskussion
wird fortgesetzt .

In Leipzig erläuterte das Mitglied der Agrarkommission
Katzen stein in einer von 400 Personen besuchten Partei -
versammlmig im Pantheon die Vorschläge der Kommission . Vor
Eintritt in die Diskussion kam eine Resolution zur Verlesung ,
welche das „ Bauernprogramm " in ablehnendem Sinne behandeil .
Lange empfahl der Versammlung , sich zu dem Progranim -
Entwurf nicht ohne weiteres ablehnend zu verhalten . Johannes
verwarf einzelne Punkte des Entwurfs . Hönisch tadelte die

Aufstellung des Programms überhaupt ; es sei zu lang und erwecke
den Anschein , als ob die Partei eine Art Bauernbund zu werden be -
absichtige . Daß die Agrarkommission den 2. Theil deS Programms ,
der die Hebung des ländliche » Proletariats bezweckt , nicht ge -
ändert habe , sei der einzige Vorzug des Entwurfs . Und hier
gelte es , in erster Linie den Hebel anzusetzen durch Beseitigung
der noch von der Leibeigenschaft her bestehenden Gesinde -
Ordnungen . Dadurch könnten wir am ersten die Landproletnrier
für uns gewinnen . Schoenlank , Mitglied der Agrar - Kom -
Mission , warnt , die Sache übers Knie zu brechen . Wir könnten
uns nicht mehr auf die Industriearbeiter beschränken , sondern
müßte » auf die Landbevölkerung bedacht nehmen , denn die Agrar -
frage sei gegenwärtig der Mittelpunkt unseres ganzen sozialen
Lebens . Der Programmentwurf solle die Kritik in Fluß bringen .
Die Arbeit der IS Mitglieder der Agrarkomniission , die doch auch
etwas von diesen Dingen verständen , dürften die Genossen
nicht schroff ablehnen . Die Agrarfrage sei ein schwieriges
Problem , das die große Masse der Arbeiter gar nicht
recht verstehen könne . Es sei ihm nicht darum zu thun ,
daß alle Punkte des Entwurfs auf dem Parteitag akzeptirt
würden . Aber die Agrarfrage werde immer wieder kommen , so
lange sie nicht eudgiltig gelöst sei . Geyer empfahl , da Ver -
tagung beantragt worden war , rege Diskussion des Entwurfs in
den Bezirksvereincn . Beyer meint , der todte Buchstabe werde
die Bauern nicht überzeugen . Rur nachdrückliche persönliche
Agitation helfe . C l a a s e n könnte in der Durchführung des Pro -
gramms , die er für ausgeschlossen hält , nur ein Weiterfristen der

Scheinexisienzen auf deni Lande , wie sie ein großer Theil der
Bauern zetzt schon repräsentire , erblicken . Der Besitzer , sei er

auch nur ein Scheinbesitzer , werde immer ein Gegner unserer
Bestrebungen sein . Lange beantragte , über irgend eine Re -
solutiou jetzt nicht abzustimmen , sondern die Abstimmung zu ver -

. tagen , bis in den Bereinen durch Vorträge über ländliche Ver -
Hältnisse genügende Klärung geschaffen ist . Nach einer Ent -

gegnung K a tz e n st e i n ' s auf die Bemerkungen der Genossen
Johannes und Hänisch beschloß die Versammlung demgemäß .

Eine Kreiskonfereuz für den Wahlkreis Königsberg
i . Neum . tritt Sonntag , den IS . August , vormittags 10 Uhr
im Lokale des Herrn Fleischmann in F r e i e n w a l d e a. O.
zusammen . Die Tagesordnung lautet : 1. Bericht des Kreis -
Vertrauensmannes und der Revisoren , 2. Bericht der Vertrauens -
Personen der einzelnen Bezirke , S. Stellung zum Agrarprogramm ,
4. Wahl von Delegirten zur Provinzialkonferenz und zum Bres -
lauer Parteitag , 5. die Presse, 6. Organisation und Agitation ,
7. Wahl des Kreisvertraueusmannes . Es ist Pflicht der Ge -
»offen im Kreise , dafür zu sorge », daß die Konserenz stark be -
sucht wird , denn nur durch persönliche Aussprache können wir
etwas Einheitliches schassen . Der Kreisvertrauens -
m a n n. A. Schure .

Eine Gedächtnifffeier für Friedrich Engels hält heute ,
Freitag , die Sozialdemokratie Leipzigs ab . Redner ist
Reichslags - Abgeordneter Schoenlank .

Der „ Brnnnschweiger Volksfreund " erklärt zu der in der
bürgerlichen Presse fkursirenden Behauptung , wonach der Boykott
mit einer Niederlage für die Arbeiter geendet haben soll : „ Der
hauptsächlichste Streitpunkt , die Wiedereinstellung der noch aus -
gesperrten Arbeiler,istvonderBoykotlkommissiondurchgesetztivorden .
Diesem gegenüber erscheinen die anderen Forderungen , welche von
der Arbeiterschaft ursprünglich gestellt worden sind , von unter -
geordneter Bedeutung , und ein Verzicht auf dieselben kann deshalb
nicht ausschlaggebend für die Bezeichnung „ Niederlage " sein . Im
übrigen sind wir der Ueberzeugung , daß der Boykott jedenfalls
in dem Sinne noch eine nachhaltige Wirkung ausüben wird .
daß es sich eine Brauerei in Zukunft zweimal überlegen wird ,
che sie die ganze hiesige Arbeiterschaft durch frivole Aussperrungen
provozirt . "

Wege » deS Parteifestes anf dem Hohentwiel war , wie
die „ Schwäbische Tagwacht " mitlheilt . in Konstanz eine
Kompagnie Soldaten und ein Extrazug bereit
gestellt , der die Vaterlandsvertheidiger sofort nach dem Schau -
platz transportiren sollte , wo etwa die verflixten Rothen den
kiberalen badischen Staat in Gefahr brächten . Schade , daß die
armen Soldaten und die Bahnbedienstelen durch diese überflüssige
Maßregel um ihren freien Sonntag gekommen sind .

PolizeilickieS , Gerichtliches er .
— Wegen formaler Beleidigung des Oberlehrers Freiherrn

v. W a n g e n h e i m , des spimus rootor eines bürgerlichen
Erfurter Blattes , wurde der Redakteur der „ Thüringer Tribüne " ,
Genosse H u t h , zu 100 M. Geldstrafe verurtheilt . Die Be -
leidigung ist bei der Abwehr von zahlreichen und in der Ver -
Handlung als univahr erwiesenen Beschuldigungen geschehen , die
das Wangenheim ' sche Blatt gegen die „ Türiuger Tribüne " er¬
hoben hatte . Das Gericht billigte deshalb unserm Genossen den

Schutz des Z 193 zu , der von der Wahrnehmung berechtigter
Interessen handelt . Der Staatsanivalt hatte zwei Wochen Ge -

fängniß beantragt .
— Bis zum Oktober vertagt wurde in Dresden die Ver -

Handlung , die gegen de » Redakteur der „ Sächsischen Arbeiter -

Zeitung " , Arno 3i e i ch a r d , in Sachen des vom Reichs -
gericht aufgehobenen , auf 1 Jahr 3 Monate Gefängniß lautenden

Urtheils auf den 3. August angesetzt war . Grund der Ver -

tagung war vornehmlich der Umstand , daß die Hauptzeugen
Dr . Gradnauer und Eichhorn zur Zeit im Gefängniß sind und

wegen der weiten Entfernung ihres Aufenthaltsortes fetzt nlcht
vernommen werden könnten .

— Aus Spanien . Gegen den Parteigenossen Pablo
Jglesias wurde am 1. August vor dem Gericht in Malaga
über die Anklage verhandelt , daß er in einer Versammlung der
ausständigen Arbeiter der Fabrik „ La Jndustria Malaguena "
den früheren Gouverneur durch folgende Aeußerung beleidigt
habe : „ Weil einige junge Bursche mehrere Nummern des den
Streik verurtheilenden „ Diario de Malaga " verbrannten , wurden
drei Sozialisten verhaftet , und da der Gouverneur ihr „ Ver -
brechen " nicht für groß genug hielt , um sie dafür ins Gefängniß
zu schicken , erfand er ein neues Verbrechen und steckte sie wegen
Gottleslästerung und unmoralischer Handlungen ein , was ,
wohlerwogen , zn einer Verhaftung des Gouverneurs wegen
Uebertretung des Gesetzes führen müßte " . Der Staatsanwalt
beantragte 5 Monate Gefängniß . Die Vertheidigung plädirte
für kostenlose Freisprechung und stellte vor allem in Abrede , daß
der Angeklagte die ihm in den Mund gelegten Worte gesprochen
habe . Der als Zeuge vernommene Polizeilieutenant , der die
Versammlung überwacht hatte , behauprete das entgegengesetzte ,
und fügte hinzu , daß er gerade wegen der Angriffe auf die Be -
Hörde die Versammlung habe auflösen müssen . Pablo Jglesias
vertheidigte sich in glänzender Weise . Das Urtheil soll erst in
einigen Tagen gefällt werden . Außer diesem Prozeß schwebt
gegen Jglesias noch ein anderes Versahren , das gleichfalls in
dem Riefenftreik zu Malaga seinen Ursprung hat .

Sozwle
Wieder ei » Gruben - Uugliick . Auf der Grube „ K r o n -

prinz " bei Saarlouis wurden 2 Bergleute durch
schlagende Wetter schwer und einer leicht
verletzt . Einer wurde getödtet . Wie oft wohl noch
werden sich solche Katastrophen ereignen , ehe man die Berg -
werksinhaber zwingt , genügend für die Sicherheit der Arbeiter

zu sorgen !

Zahlreiche Utiregelmäsiigkeite » sind bei einer Revision
der etira 800 Mitglieder zählenden O r t s - K r a n k e n k a s s e
Schwel m s in Westfalen entdeckt worden . Die Sache spielt
seit Jahren . Da der Vorstand die Ucbelstände nicht abstellte ,
auch sein Amt nicht niederlegen wollte , so kam es schließlich zu
seiner Absetzung und zur Ernennung eines kommissarischen Vor -
standes durch die Regierimg . Die Untersuchung ergab u. a.
daß Einnahme - und Ausgabe - Jonrual seit November 1892 nicht
beigetragen waren , ebensowenig das Heberegister . Die Kassa -
bücher waren mangelhaft geführt und monatelange Rück -
stände vorhanden . Die dem Vorstaude angehörigen Arbeit -
nehmer waren von der Beilragspflicht befreit , was ge -
setzlich unzulässig ist . Seit Jahren gab es keine Kranken -
kontrolle ; die Firma des Vorsitzenden war jahrelang mit ihren
bedeutenden Kassenbeilrägen , die doch zu zwei Drittel von den
Arbeitern eingezogen werde » , im Rückstände ; auch andere Unter -
nehmer waren zum theil im Rückstände .

Ter Vorfall zeigt wieder , wie sehr die Arbeiter Ursache habe » ,
Sozialdemokraten in die Orts - Krankeukassen - Verwaltungen zu
wählen .

Bayerischer „ Spar " - Erlast . Außer den 20 Tagelöhnern
der Hauptgüterexpedition in München sind nach der „ Donau -
Zeitung " noch 21 W a g e n a r b e i t e r entlassen worden .

GeweMschaftlirhes�
In der Versammlung der Kisteufabrikante » , welche am

Mittwoch Abend abgehalten wurde , haben einige Theilnehmer
die Mittheilung gemacht , daß die Polizei außerordentlich rührig
sei ; sie schicke in die Fabriken Schutzleute in Zivil , welche
recherchiren sollen , ob auch noch Arbeiter dort vorhanden sind ,
welche Streickbrecher an ihre Pflicht erinnern wollen .

An die Musik - Jnstrnmentenarbeiter ; Kollegen ! Ein
großer Theil der verausgabten Listen von unserer Lohnbewegung ,
speziell des Streiks bei Görs und Kall mann vom
Winter 1894/93 steht noch aus und da die Inhaber der Listen
trotz wiederholter Mahnung dieselben nicht abliefern , fordern wir
alle , die noch Listen , gezeichnet oder leere in Händen haben , hier -
durch zum letzten Mal auf , dieselben an Kollegen gt o s e m a n n ,
Wienerstr . S7a , vorn 1 Treppe , sofort abzuliefern . Die Liqui -
dations - Kommission der Musik - Jnstrumentenarbeiter .

Militärschncider ! In der am 27. Juli stattgehabten
Werkstatlsitzung . in welcher über die Lohnverhältniffe in der
Berliner Militärschnciderei diskntirt wurde , ist beschlossen
worden , am Sonnabend , den 10. August , bei Zubeil ,
Lindenstr . 106 , nochmals eine Werkstatt - Sitzung einzuberufen , zu
der die Arbeiter aller Geschäfte hiermit eingeladen sind . In
dieser Sitzung sollen Vorberathungen stattfinden , wie eine ein -

heilliche Bezahlung der Litewkas herbeigeführt werden kann . Die
Agitations - Kommission . I . A. : Zander .

Anffordernng an alle Mnsikervmine Deutschlands !
Die Unterzeichnete ersucht alle deutschen Musikervereine , die

Adressen ihrer Vorsitzenden an unser Bureau , Hamburg , Groß -
neumarkt 21 , einzusenden , um mit ihnen zwecks Zentralisirung in

nähere Verbindung treten zu können . Freie Vereinigung
der Zivil - Berufs m�u siker von Hamburg - Altona
und Umgegend : Karl Alten , 1. Vorsitzender .

Achtung , Holzarbeiter ! In der Sluhlfabrik von Aug . Ettig
in Gerings walde sind die Arbeiter mit einer Lohnreduktion
von 20 pEt . beglückt worden , worauf alle gekündigt haben . Der
alte Lohntarif besteht noch bis zum 17. August . Ist bis dahin
keine Einigkeit erzielt , so werden sämmtliche Arbeiter in den

Ausstand eintreten . Sollte es zum Ausstand kommen , so bitten
wir alle Kollegen , uns kräftig zu unterstützen und den Zuzug
von Stuhlbauern , Polirern , Bildhauern und Drechslern streng
fernzuhalten .

Zlchtung , Schuhmacher ! In Zwenkau ( Sachsen ) be -

stehen Differenzen wegen Lohnabzugs . Zuzug ist fernzuhalten .
Zuschriften sind zu richten an Heinrich Pfaff , Gattergaffe 21S .

Die Maurer Flensburgs ersuchen in einer längeren Zu -
schrift , die wir morgen zum Abdruck bringen werden , die aus -

wältigen Kameraden aufs allerdringendste um

Vermeidung des Zuzuges .

In Halle a . S . beschlossen die auSständigen Maurer
und Bau - Arbeitsleute an ihren Forderungen festzuhalten .
Maurer sind in die Streiklisten 580 eingetragen . 24S sind ab¬

gereist , 240 arbeiten zu dem neuen Stundenlohn von 40 Pf . , 20
haben den Streik gebrochen , sonach bleiben 7S Mann zu unter¬
stützen übrig . Die in Arbeit stehenden Maurer , denen bewilligt
wurde , zahlen pro Mann und Woche 3 M. an die Streikkasse .
Arbeitsleute streiken noch 138 ; zu den neuen Bedingungen
arbeiten 17S . Die Zimmerer beschlossen gleichfalls an ihrer
Forderung ( 40 Pf . Stundenlohn ) festzuhalten , . und überließen es
dem Streikkomitee , mit den Meistern über die Durchführung der

Forderung zu verhandeln .

lieber den Manrerstreik in Plaue » i . V. wurde dem

„ Sächsischen Volksblatt " ein Situationsbericht gesandt , aus dem
folgendes wiedergegeben sei : Auf die Forderung der Maurer ,
35 Pf . Minimallohn und zehnstündige Arbeitszeil zu gewähren ,
erfolgte nach wiederholt ablehnenden Antwortschreiben der
Meisler am 10. Juli der Ausbruch des Streiks , nachdem eine
am Abend vorher abgehaltene , von zirka 700 Maurern
besuchte öffentliche Versammlung beschlossen hatte , die
Arbeit niederzulegen . Von diesen sind zirka 400 Maurer
nach Ausbruch des Streiks abgereist . Wenn man be -
denkt , daß die höchste Zahl der hier beschäftigten Maurer
ca . 900 beträgt , so arbeiteten nur noch 200 Mann . Von den
verbliebenen 300 Streikenden haben nach und nach 250 — 260 die

Arbeit unter den alten Bedingungen wieder aufgenommen , so
daß also die Arbeitenden gegenwärtig die Zahl von 450 —460
repräsentire ». Die Zahl der zu Unterstützenden beträgt 40 —50 .

Am 4. August beschlossen die arbeitenden Maurer den An -
schluß an den Streik . Ein Bericht darüber , ob der Beschluß aus -
geführt worden ist , liegt noch nicht vor .

70v Bergleute haben auf der Kohlengrube „ Za ,
garze " bei Kattowitz die Arbeit niedergelegt . Um „ etwaige
Unruhen " zu unterdrücken , wurde Militär herbeigerufen . Wenn
die Regierung einen Kommissar zur unparteiischen Untersuchung
der Sache absenden wollte , würde sie richtiger handeln , als wenn
sie dem Ruf nach Militär willfahrt .

Kelheimer Steinmetzstreik . Auf die Weigerung der
Münchener Steinmetzen , die Arbeiten für die Firma Lang in
Kelheim zu machen , soll Herr Lang erklärt haben , er werde die
Arbeit nach Frankfurt vergeben „ und wenn es ihm 20 000 M.
extra kosten sollte ". Eine Versammlung der Steinmetzen Frank -
f u rts a. M. kam aber zu dem Entschluß , daß auch die dortigen
Steinmetzen die Arbeit für Herrn Lang nicht machen werden .
und wenn es ihm aus 20 000 M. nicht ankomme , so thäte er am
besten , die schlechten Löhne seiner Arbeiter aufzubessern . Die
Versammlung faßte eine Resolution , worin sie sich mit den
Kelheimer Kameraden solidarisch erklärt und sie in jeder Weis «
zu unterstützen verspricht .

In Hanau hat nun auch die Firma W i n kl e r die Forde ,
rungen der Diamantschleifer bewilligt .

Die Zahl der streikenden Maler WienS beträgt jetzt
etwas über 300 . Eine Anzahl Meister hat wieder bewilligt .

Die Postillone WienS stehen in einer Bewegung um Ver -
besserung ihrer jämmerlichen Lage . Sie werden von einem
Privat Unternehmer , einem k. k. Hofrath , ausgebeutet und ver -
langen , wie schon bei mehreren ihrer früheren Bewegungen . Auf .
nähme in den Staatsdienst . Drei im Dienste ergraute Postillone
wurden wegen der Bewegung entlassen , weil sie „ Führer " ge -
wesen sein sollen , und eine Versammlung der Postillone wurde
vom Regierungsvertreter aufgelöst , bevor sie noch irgend welch «
Beschlüsse gefaßt hatte . So hilft der Staat den Armen !

In Basel sind die Differenzen beigelegt , die zwischen den
Bahn Hofsarbeitern und der Direktion der Zentral -
bahn schwebten . Die Arbeiter haben den bereits gemeldeten
Vorschlag der Direktion , die ihnen Lohnerhöhungen zusagte , mit
der Bedingung angenommen , daß niemand gemaßregelt wird und
daß das Schreiben der Direktion , worin die Zusicherungen
gemacht sind , vervielfältigt und jedem Arbeiter ein Exeniplar
davon zugestellt wird oder die Exemplare an mehreren "Stellen
des Bahnhofs angeschlagen werden .

Inzwischen sind auch die Bahnhofsardeiter in Bern , die
der Zentralbahn und die der Jura - Simplon - Bahn , in eine Be -
wcgung getreten , um bessere Lohnbedingungea und den Zehn «
stundentag sowie verschiedenes andere zu erreichen .

Internationaler Textilarbeiter - Konareß in Gent . Die
deutsche Resolution über den A ch t st u n d e n t a g , für die nur
noch Oesterreich stimmte , wurde abgelehnt . Die belgisch «
Resolution wurde hierauf einstimmig angenommen . Der Inhal
der Resolutionen ist bereits im gestrigen Bericht wiedergegeben .

AnS Amsterdam wird gemeldet , daß der größte Theil der
D i a m a n t a r b e i t e r die Arbeit wieder ausgenommen hat ,
nachdem die Unternehmer die Forderungen bewilligt haben . In
einigen Fabriken dauere der Ausstand fort .

Dem Bergarbeiterstreik in Flenu in Belgien , wobei es
sich um Abwehr einer Lohnherabsetznng handelt , haben sich 1200

Bergleute in Frameries und C u n s m e s aus gleicher Ur »

fache angeschlossen . Die Lohuherabsetzungen betragen 10 pCt .

Gev ichks
Einen Strastenkampf mit der Polizei veranlaßten die

beiden Steinwagenkutscher Johann Zielinski und Emil
B e r g e r am 10. Juni d. I . . weshalb sie gestern sich vor der
139 . Abthcilung am Amtsgericht I wegen Widerstandes gegen die

Staatsgewalt zu verantworten hatten . Beide Angeklagte nahmen
am genannte » Nachmittage in einer Kneipe Ecke der Gollnow »
und Landwehrstraße einen kleinen Imbiß zu sich , während ihre
Steiuwagen ohne Aussicht an der Ecke standen . Ein patrouillirender
Schutzmann kam in das genannte Lokal hinein , hielt Anfrage
nach den beiden Kutschern und diese leugneten , die Führer der
Wagen zu sein . Der Schutzmann entfernte sich unverrichteter
Sache und Zielinski folgte ihm , stieg schnell auf seinen Wagen
und fuhr im Galopp davon . Berger folgte darauf im

Schritt mit seinem Steinwagen . Diesen Vorgang sah der

Schutzmann , der nun schnell eine Droschke bestieg und den

davonjagenden Zielinski verfolgte . Vor dem Ordonnanzhause in
der Neuen Königstraße 21 wurde Halt gemacht , weil nach dem

gegenüberliegenden Postneubau die Steine geschafft werden sollten .
Hier holte sie der Schutzmann ein und stellt « den Zielinski fest .
Dieser nannte sich „ Ranchklub " und da der Name verdächtig
klang , sollte er mit zur Wache folgen . Hiervon rieth nun Berger
ab und veranlaßte dadurch , daß sich Zielinski widersetzte und nicht

folgte . Außerdem stachelte Berger noch an , so daß der Schutzmann
seine hilflose Stellung einsah und einen Jungen zum 19. Polizeirevier
sandte , der noch Schutz herbeiholen sollte . Alsbald erschien ein ganzer
Trupp Schutzleute , die beide Angeklagte zunächst durch Schieben
von der Stelle schafften . Berger entwickelte mit einem Schutz -
mann einen regelrechten Ringkampf , so daß sie beide auf
den Pserdeeisenbahnschienen zu liegen kamen . Die Haltung
soll durch die hinzukommenden Maurer der Neubaues
immer drohender geworden sein , so daß die Sistirten gefesselt
und nun zur Wache hingezogen wurden . Nach dem Geständniß
der Angeklagten stand es fest , daß Berger der Anstifter zn dem

Widerstande gewesen war , weshalb er nach dem Antrage des
Staatsanwalts zu 8 Wochen Gefängniß verurtheilt wurde .

Zielinski dagegen erhielt nur 14 Tage Gefängniß . sowie für die

Beilegung des albernen Namens und das Galoppfahren in der

Gollnowstraße noch je 20 Mark Geldstrafe oder vier Tage Ge -

jängniß .

Depefichcn und letzte Muchvithken .
Wien , 8. August . ( B. H. ) Gestern Abend wurde in Trieft

und Bozen , sowie in deren Umgebung ein heftiges Erdbeben ver -
spürt , welches sich in der Richtung von Ost nach West bewegt «
und von einem orkanartigen Sturm begleitet war .

Budapest , 8. August . ( B. H ) Die Zementsabrik Bevern in
der Nähe von Neusalz ist niedergebrannt . Der Schaden belänft
sich auf mehr als 100 000 Gulden . Es wird Brandstiftung ver »
muthet .

Belgrad , 8. August . ( B. H. ) Zwischen der serbischen
Regierung und der Pforte haben Verhandlungen über den Ab -

schluß einer Militärkonvention stattgefunden . Serbien erklärte
sich bereit , eventuell 60 000 Mann zu stellen .

Brüssel , 8. August . ( B. H. ) Tie Kammer nahm mit zahl -
reichen Verbessernugsanträgen die sämmllichen 13 Artikel der

Schulgesetz - Vorlage an . Die Abstimmung über das ganze Gesetz
erfolgt erst , wenn das Gesetz mit allen angenommenen Ver -

besserungsanträgen den Abgeordneten gedruckt vorliegen wird .

Montlnyon , 8. August . ( W. T. B. ) Der sozialistische

Deputirte T h i v r i e r ist heute Mittag hier im Kreise seiner

Familie gestorben .

New - Uork , 8. August . ( W. T. B. ) Nach Meldungen aus
Guayaquil ( Ecuador ) hat am 6. d. M. bei Vernazns eine
Division der vom General Alforos befehligten Armee die
Vorhut der Regierungstruppen unter General Earasti ge -
schlagen .
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UoKales .
DaS bürgerliche Publikum der Reichshauptstadt ist durch

die selbstverständlich unwidersprochen gebliebene Mittheilung über
den Schutzmann im Thiergarten , der angesichts eines Raub -
anfalles seinen Platz nicht verlassen durfte , wieder einmal zum
Nachdenken über den Werth unserer Sicherheitspolizei
gekommen ; und als Echo dieser Anschauungen hallen Lamen -
tationen in der bürgerlichen Presse wieder , von denen auch wir
bekanntlich zum theil Notiz genommen haben .

„ Der jetzige von lange her überkommene Zustand erscheint
ganz unhaltbar " , so jammert die gewiß über den Verdacht
der Staats - und Ordnungsfeindlichkeit erhabene „ National -
Zeitung " . Das bürgerliche Blatt hat recht und leider in
viel weiterem Sinne als es wohl selber zugeben möchte .
Thatsächlich hat sich, was das Verhältniß zwischen Polizei
und Publikum anbetrifft , in Berlin ein Zustand entwickelt , der
dem Manne , der aus einer anderen Kullurgegend , etwa aus
London , mit seinen höflichen und hilfsbereiten Sicherheits -
beamten , zu uns herüberkommt , geradezu ungeheuerlich
erscheinen muß . Während dort jeder gesittete Mensch es als
seine Pflicht erachtet , dem Policcinan mit Achtung zu begegnen
und ihm , wo es erforderlich , Beistand zu leihen , ist in Berlin
auch keine Spur von einem solchen Entgegenkommen zu bc -
merke » . Eines ergänzt eben das andere . In der deutschen
Reichshauptstadt erschien es der bürgerlichen Preffe kürzlich
erwähnenswerth , daß ein Schutzmann einer sich im Gewühl der
Straße hilflos umsehenden Frau ohne Aufforderung über den
Damm geholfen habe . Als ein Kuriosum ohne gleichen
wurde aber auch vor einigen Wochen ein Fall berichtet , der darin
gipfelte , daß Straße » passanten , wenn wir nicht irren ,
waren es Arbeiter , einem von Strolchen bedrängten Schutzmann
zur Hilfe geeilt seien . Die Thatsache , daß beide Fälle
von der Preffe für besonders bemerkenswerth erachtet

wurden , läßt mehr als alle Betrachtungen das Ver -
hältniß erkennen , in dem hier Publikum und Sicherheits -
beamle zu einander stehen . Soweit ist es gekommen ,
daß es als ein geradezu unerhörtes Ereigniß
betrachtet wird , wenn „Zivilisten " den Beamten freiwillig hils -
reiche Hand leisten ! Die Ursache dieser Erscheinung liegt klar

aus der Hand ; wer kennte sie nicht ?

Ebenso wie mit dem Verhalten von Publikum und Polizei
gegeneinander ist es mit der Stellung der Polizei zur Presse
und umgekehrt bestellt .

Abgesehen von dem Theil der in Berlin erscheinenden
Blätter vom Schlage der „ Staatsbürger - Zeitung
fällt es wohl keinem Blatte ein , der Polizei bei irgend einer

Gelegenheit Anerkennung zu zollen , und das bekannte passive
Verhalten des Publikums ihr gegenüber verdammen zu wollen .

Hat es doch allgemeines Gelächter und Kopsschülleln erregt ,
als das genannte radauantiscmitische Blatt den Tod des Frei -
Herrn v. Richlhofen als ein Unglück hinstellte , von dem die

ganze Bevölkerung der Hauptstadt tief erschüttert sei . Ein

Ereigniß bekanntlich , daß den Berlinern so wenig zu Herzen
ging , als wenn der Kaiser von Rußland oder der Rabbi von

Posen sterben würde .

Auch für das Verhältniß der Preffe zur Polizei liegen die
Gründe so klar , daß die Spatzen sie von den Dächern pfeifen .
In welcher Hauptstadt eines andern Kulturlandes mag es vor -
komme » , daß der Polizeipräsident , wie es unter Herrn v. Nicht -
hosen geschehen , jede Kritik seines N e s s o r t s uno seiner
Untergebenen , die auch nur entfernt die Möglichkeit einer

strasrechtlichen Verfolgung bietet , mit einer Strafanzeige
wegen Beleidig usn g bei der Staatsanwaltschaft beantwortete ?
Und in welcher anderen Weltstadt zeigt sich die Sicherheils -
behörde der Presse gegenüber so büreaukratisch zugeknöpft
wie in Berlin ?

Soweit das Verhalte » der Polizei zum bürgerlichen
Publikum und zur bürgerlichen Presse — der polizeilichen
Liebenswürdigkeiten , welche die A r b e iter s ch af t als solche
auszustehen hat , überhaupt zu geschweige » !

Bürgerliche Blätter schreien nach Abhilfe , ohne natürlich
anzugeben , wie solche erfolgen soll . Mit dem Menschcumaterial ,
aus dem die Polizei ihre untergeordneten Beamten rekrutiren muß ,
wird sich schwerlich eine Besserung erzielen lassen . Wie soll auch
zum Beispiel der Mann , der bis zu seinem zwanzigsten Lebens

jähr Arbeiter im Eldorado der Schnapsjunker war , dann
Soldat wurde und beim Militär zum Unteroffizier
avancirte , wie soll dieser Mann von de » Bedürfnissen des

N » » fl „ nd Migenschufk .

Neber die erste Auffnhrnug von Gerhart Haupt -
m a n n ' s Drama „ D i e W e b e r " in B u d a p e st erhält der

„ B. B. - C. " einen Bericht , dem wir folgendes entnehmen : Die

Aufführung der „ Weber " in Budapest wird in der ganzen un -

?
arischen Presse als ein literarisches Ereigniß ersten Ranges be -

prochen . Schon seit Wochen beschäftigten sich die Biälter mit

dem Drama und über die Erstaufführung wurden sogar Leit -

artikel geschrieben , in welchen die soziale Bedeutung des Haupt -

mann ' schen Stückes hervorgehoben wurde . Der Erfolg übertraf
alle Erwartungen und beschämte alle Befürchtungen . Ans

allen Kreisen der Bevölkerung strömte das Publikum in

die „ Ludai szinkör " ( Osner Theater ) , um der Premiöre

beizuwohnen . Es ist ein bemerkenswerther Umstand , daß

Logen und die ersten Reihen des Parkets schon lange vor der

Premiöre vergriffen waren und daß ein hochelegantes Publikum
die theueren Plätze besetzte . Einen frappanten Gegensatz bildete
das Publikum der Galerien ; hier saßen Arbeitervereine und

Fabrikarbeiter , die korporativ erschienen . Das Parket blieb

passiv und zischte auch gelinde , wenn der Beifall bei offener

Szene zu lange dauerte und den Gang der Vorstellung hemmte ;

nach den Aktschlüssen aber brach der Applaus von allen Seiten

mit elementarer Kraft hervor ; da jubelte man den Darstellern

mit lautem „ Elje » " . Gcschrei zu. Direktor Krecsänyi und der

Uebersetzer Dr . Gyula Komor wurden auch unzählige Male

gerufen . Kein Zwischenfall störte die Vorstellung , selbst in

dem erwähnten Zischen bekundete sich nur das außer -

ordentliche Interesse des Publikums . Freitag war die

Premiere , Sonnabend und Sonntag wurde das Stück wiederholt

und bleibt auch ans dem Repertoir die ganze Woche hindurch .

Die Polizei , die überhaupt Sonntags größere Vorkehrungen ge¬

troffen , bekam nichts anderes zu thun . als die OrNiuiig bei den

Kassen aufrecht zu halten . In der ersten Aufführung wurde beim

Absingen des Weberliedes � welches auch wiederholt werden

mußte — eine rothe Fahne geschwenkt . Dies unterblieb bei den

nächsten Vorstellungen . Die Regie war eine vortreffliche und

ungemein effektvolle . Die Schlußszene des vierten Ak. es , welche
die Zerstörung der Wohnung des Fabrikanten Dreißiger dar -

stellt , war von unbeschreiblicher Wirkung . Frau Haraszthy er -

regte als Luise die größte Sensation . Sie konnte nicht zwei

Sätze sprechen , ohne von stürmischem Applaus unterbrochen zu
werden . Auch die übrigen Darsteller leisteten vortreffliches .

EttvaS schier Unbegreifliches hat die P o l i z e i z e n f u r

in Nürnberg gethan . Es wird berichtet : „ Der Direktion des

großstädtischen Publikums sobald eine Ahnung be °
kommen ? Und wie soll unter der gegenwärtigen „ bewährten "
Staatsraiso » ein anderer Geist in die leitenden Organe
der Polizei fahren ?

Auch hier wird gewartet werden müssen , bis das heutige
Regiment von der Sozialdemokratie abgelöst wird , bis das Volk
sich aus eigener Kraft die Möglichkeit geschaffen hat , den Dienst
der öffentlichen Sicherheit durch freigewählte Bürger ver -
sehen zu lassen , die in jeder Beziehung sein Vertrauen ge -
nießen .

Ter RnSschnß der Stadtverordneten - Versammlung
zur Prüfung der Giltigkeit der Stadtverordneten - Wahlen hat
unter dem Vorsitz des Stadtverordneten Dr . Alexander Meyer
und in Anwesenheit des Stadtraths Böhm beschlossen , die Ein -
sprüche gegen die aufgestellte Wählerliste , soweit sie sich auf ge-
währte Krankenhaus - Pflege beziehen , für begründet zu erachten
und die betrcffendeu Personen nachträglich in die Gemeinde -

Wählerliste aufzunebmen . Die übrigen Einsprüche sind zurück -
gewiesen worden . Diese Einwendungen betreffen Fälle , in denen
die Reklamanten entweder beim Schlüsse der Wählerliste —
IS . Juli — noch kein volles Jahr in Berlin anwesend gewesen
sind , oder das zur Theilnahme an den Gcmeindcwahlen gesetzlich
vorgeschriebene Steuereinkommen nicht besitzen oder schließlich
als Auswärtige hier nicht wahlberechtigt sind .

Ter Vertrag betreffs der Hochbahn zwischen ber Stadt
Berlin und der Firma Siemens u. Halske ist nunmehr , wie der

,L . - A. " meldet , amtlich perfekt geworden , nachdem die redaklio -
»ellen Schwierigkeilen überwunden sind , welche noch zuletzt er -
hoben wurden . Der Vertrag ist seitens der Stadt durch den

Ober - Bürgermeister Zelle , seitens der Unternehmer durch einen

Inhaber der Firma unterzeichnet worden .

Zn den Berliner Sicherheitszustände « bringen bürger -
liche Blätter noch folgenden Beitrag :

Zwei Damen gingen , vom Brandenburger Thor kommend ,
über den Potsdamer Platz , als ein Bengel von etwa 14 Jahren
der einen Dame im Vorübergehen ins Gesicht spuckte . Em -
pört über diese Frechheit , schritt die betreffende auf den an der
Ecke der Potsdamer Straße stehende » Schutzmann zu und be -
richtete ihm über das Vorgefallene , während die andere Dame
stehen blieb , um den Jungen nicht aus den Augen zu lassen .
Der Schutzniann , gleichfalls entrüstet , folgte der Dame sofort
mit der Zusicherung , den Jungen zn verhaften . Dieser jedoch
bog um die Ecke der Bellevuestraße in dem Augenblick , als er
den Schutzniann sah ; der Schutzmann würde ihn mit Bestimmt -
heil in wenigen Minuten erreicht habe » . Statt dessen mußte »
sich die Damen mit der Erklärung begnügen : „ Der Schutzmann
könne sein Revier nicht verlassen !" Hilizugesügt muß noch
werden , daß ein zweiler berittener Schutzmann an der Bellevne -

straße stand .
Was wird das Polizeipräsidium nach den dieser Tage vev

ösfenllichten Mitlheilungen über unsere Sicherheitszustände thun ?

Die rohe Duellpriigclci , über welche gestern aus EberK
walde berichtet wurde , wird in folgeiidem Bericht näher geschildert :
Ein Pistolenduell hat Dienstag Nachmittag , wie berichtet , im
Walde bei Chorin zwischen dem Angermünder Hauptmann v. Stosch
und dem Ziegeleibesitzer und Reservelieuteiianl Früson aus Heeger
mühle bei Eberswalde stattgefunden . Die Distanz betrug IS Schritt ;
beide Duellanten schoffen auf Kommando gleichzeitig . Früson ' "
Kugel ging fehl , dagegen traf v. Stosch seinen Gegner mitten auf
die Stirn ; die Kugel drang durch die Feldmütze links neben der
Kokarde in den Kopf . Bewußtlos sank Früson zusammen ; seine
Freunde und der Paukarzt , Dr . Jahn , brachten ihn im Wagen
nach dein Eberswalder Kraukenhause , wo er um 7 Uhr abends
starb , ohne die Besinnung wiedererlangt zu habe ». Gleich nach
feinem Verscheiden traf seine Gattin , die inzwischen auf das
schonendste von dem entsetzlichen Ereigniß in Kenntniß gesetzt war ,
aus Heegermühle im Krankenhause ein . Außer seiner Frau
hinterläßt Früson mehrere Kinder . Er war eine überaus stattliche
Erscheinung und stand erst in der Mitte der dreißiger Jahre .
In Heegermühle herrscht infolge der Trauerknnde ungeheuere Be¬

stürzung ; Früson war sehr beliebt . Die Aufregung unter der

Heegermühler Bevölkerung soll so groß fein , daß man
den Gegner des Getödteten . falls er sich jetzt dort
blicken ließe , unfehlbar steinigen würde . Ueber die Ver -

anlassung zu dem Duell verlautet folgendes : Früson hatte
sich in Angermünde einer militärischen Uebung zu unterziehen ,
die am Montag beendet war . Kurz vor ihrem Abschluß nahm
er an einem Liebesmahle des Angermünder Ossizierkorps theil ,

Saisontheaters in Nürnberg ist von der dortigen Behörde die

Ausführung des Schauspiels „ Die Weber " von Gcrhart

Hauptmann freigegeben worden . Die ersten Ausführungen
diefes Werkes werden nun am IL. , 13. und 14. August statt¬
finden . " Wird Nürnberg in den nächsten Tagen noch aus dem
alten Fleck stehen ?

Anton Rubiustein hat testamentarisch bestimmt , daß alle

fünf Jahre ein internationaler ikongreß stattfinden soll , bei

welchem Symphonien und Konzerte zur Aufführung gelangen
sollen . Der erste Preis soll demjenigen zuerkannt werde » , welcher
das beste von ihm selbst verfaßte Konzert vorträgt . Die erste
Versammlung findet am 20 . d. M. in Berlin statt , die zweite in

fünf Jahren in Wien , die dritte , fünf Jahre später , in Paris .
An dem diesjährigen Kongreß wird sranzöfischerfeits der Komponist
Widor als Jnrymitglied theilnehmen .

Neber die Fortschritte , welche das Studium der

deutschen Sprache in Frankreich macht . berichtet
die „Voss . Ztg . " : Das Studium der deutschen Sprache in

Frankreich hat nach den schlimmen Erfahrungen , die die Fran -
zosen im letzten Kriege gemacht haben , einen bedeutenden Auf -
schwung genommen und eine völlige Umgestaltung erfahren . Der

Pflege des Deutschen wird jetzt neben der des Englischen die

größte Aufmerksamkeit gewidmet . Nach den neuen französischen
Lehrpläuen von ISSOund 1891 ist es das Ziel des deutschen Unter -

richts auf Gymnasien und Realgymnasien . die Schüler nicht nur mit
den Hauptwerken der deutschen Klassiker vertraut zu machen , sonder »
sie auch im praktischen Gebrauche der deutschen Sprache zu üben .
Die Stundenzahl , in der dieses doppelte Ziel erreicht werden

soll , ist dabei verhältnißmäßig sehr gering , sie beträgt in den
drei Elementarklassen wöchentlich 4, von der Sexta bis zur
Sekunda des Gyninasiums sowie in der elasss rhetorique
wöchentlich 21/8 Stunden , wozu noch eine fakultative Stunde in
der classo cks xbilosopMs kommt . Trotzdem sind die Leistungen
der jranzösischen Schüler im Deutschen nach den eingehenden
und forgsältigen Beobachtungen , die Dr . PH. Roßmann
in den Pariser Schulen angestellt hat und über die er
in der „Zeitschrist für französische Sprache und Literatur "

Bericht erstattet , sehr günstig . In der Sekunda des

Lycee Henri IV. wurde eine deutsche Geschichte , die der Bericht »
erstatier erzählte ( Bremer Stadtmusikanten ) , nicht nur
von den meisten Schülern verstanden , sondern auch von einem
der besseren sofort in gutem Deutsch , zum größten Theil in
anderen Wendungen , wiedergegeben . Der Grund für diese
günstigen Erfolge liegt einmal in der geringeren Anstrengung
der Lehrer und Schüler , von denen die elfteren nur in einem

einzigen Fache und höchstens mit 15 Stunden wöchentlich

und nach Schluß desselben begleitete er die Gattin des Haupt -
manns v. Stosch nach Hause . Klatschereien der Offiziersburschen
über diesen Vorfall gaben dann Herrn v. Stosch Veranlassung ,
Herrn Früson vor die Pistole zu fordern .

Nur wacker so weiter gekänipft für Ordnung , Religion und
Sitte !

Von der Thätigkeit der Berliner Polizei . Ein Vor -

gang , der in der Gegend des Schlesischen Thores große Erregung
hervorgerufen hat . hat sich , wie uns berichtet wird , am vorigen
Freitag Abend in der Oppelnerstraße zugetragen . In dem Hause Nr . 1

befindet sich das Polizeirevier 53. Gegen 7 Uhr abends bildete sich vor
dem gegenüberliegenden Hause eine kleine Menschenansammlung , als
man einen Schutzmann bemerkte , der zwei Pferde am Zügel führte .
Unter den Passanten , die einen Moment stehen blieben , um das
seltene Schauspiel anzusehen , befand sich auch eine Frau aus der
Sorauerstraße , die mit ihren beide » kleinen Kindern , von denen
sie eines an der Hand führte , während sie das andere auf dem
Arme trug , auf dem Wege war , ihren Mann von der Arbeits -
stätte abzuholen . Die Frau bemerkte ihren Gatten dann auf der
anderen Seite der Straße und winkte ihm zu, herüber
zu kommen . In demselben Moment wurde sie auch
schon von dem vor der Polizeiwache postirten Schutz -
mann zum Weitergehen aufgefordert . Die Frau erklärte ,
sie stände niemandem im Wege , worauf ihr der Beamle
die Eröffnung machte , daß sie ihm zur Wache zwecks Feststellung
ihrer Personalien folgen müsse . Die überraschte Frau wehrte
sich , als der Beamte seiner Aufforderung besonderen Nachdruck
verlieh , indeni er sie nach der Wache zu schob und zerrte , so
daß sie ihr kleines Kind beinahe vom Arm verlor . Ein
Mann sprang hinzu und nahm das laut schreiende Kind
aus ihrem Arme , das zweite Kind war der Mutter
schon vorher von hilfsbereiter Hand abgenommen worden . Jetzt
kam ein anderer Schutzmann dem ersten zu Hilfe : mit vereinten
Kräften brachten nun die beiden Beamten die Frau , welche
natürlich heflig gestiknlirend nach ihren Kindern rief , zur Wache .

Man kann sich denken , daß dieser Vorfall zu einer Zeit , in
der eine große Zahl von Personen von der Arbeit heim -
kehrend die Straße passirte , ziemliche Aufregung hervorrief . Es
sammelte sich eine Gruppe , welche das Gebahren der Polizei -
Organe in lautem Tone verurtheilte . Die Polizei war nun
rasch bei der Hand , Verhaftungen unter dem Publikum , welches
sich aus Anlaß dieser Szene angesannnelt halte , vorzunehmen .
Ein Arbeiter gerieth mit einem Schutzmann dieserhalb in
Differenzen und führte , als der Beamte nicht von ihm abließ ,
eine » Schlag mit einer Flasche gegen den Helm desselben , so daß
der Helm zu Boden fiel . Nun folgte eine — wie alle Zuschauer
versichern — graueuhaste Szene . Der Beamle folgte dem Manne ,
der sich zur Flucht gewandt hatte , und hieb im Laufen fort -
während mit der blanke » Waffe auf den Wehrlosen ein , daß
das Blut spritzte . Es wird von den Zeugen bekundel ,
daß der Beamte wohl ein Dutzend Mal und zwar so lauge
auf den Arbeiter mit der Klinge eingeschlagen habe .
bis der betreffende ermattet die Flucht einstellte . Nun brachten
die Schutzleute ihren Gefangenen blutüberströmt zur Wache . Wie
der Zustand desselben beschaffen gewesen sein muß , läßt sich
daraus ermessen , daß von dem Polizeirevier Boten zu einein
Arzt , oer dem Gefangenen Beistand leisten sollte , gesandt
wurden . Um 10 Uhr abends kam der Kopp ' sche Krankenwagcn ,
der den Verletzten nach dem Krankenhause Bethanien beförderte .
Das Gerücht , daß der Bedauernswerthe seinen Verletzungen er -
legen sei , bestätigt sich glücklicherweise nicht .

In dem Harmonikaznge Köln —Berlin hat sich am
Mittwoch Abend ein Bediensteter dieses TrainS , der Svjährige
Bremswärter F r i tz Klau fing , das Leben genommen . AlS
ein Passagier des Zuges , namens Maurer , sich , nach -
dem der Zug Rathenow passirt , in den Waschraum
begeben wollte , fand er die Thür desselben verschlossen , während
ein lautes Hilferufen herausdrang . Herr M. , vermuthend , daß
hier ein Unglück geschehen , benachrichtigte sofort den Zugführer ,
die Thür wurde geivaltsam geöffnet und nun bot sich den Ein -
tretenden ein grausiger Anblick dar . In einer großen Blutlache
lag der obenerwähnte Bremswärtcr K. und Blutströme ergossen
sich fortgesetzt aus einer klaffenden Wunde am Halse und einer
solchen an der linken Hand . Der Bedauernswerthe hatte sich
mit einem Dolchmesser die Kehle durchschnitten und die linke
Pulsader geöffnet . Einen im Zuge weilenden Arzt bat der Un -
glückliche , der bei voller Besinnung war , ihn doch zu retten , da
er sich übereilt das Leben habe nehmen wollen . Leider war
eine Rettung um so weniger möglich, da , wie berichtet wird .

beschäftigt werde » , die letzteren auch nur etwa 20 Stunden
wöchentlichen Unterricht haben , besonders aber auch in
der besseren Methode des neusprachlichen Unterrichts in
Frankreich . Eine besondere Beachtung verdient dabei
die Methode Goui » , die sich in ihren Zielen und Grund -
sähen sowie in ihrem Betriebe wesentlich von den ver -
fchiedenen Spezialitäten der sog . neuen Methode unterscheidet.
Sie beruht hauptsächlich darauf , daß anfangs nur Mund und
Ohr . erst später auch Auge und Hand ( d. i. Lesen und Schreiben )
geübt werden , daß die Sprache in ganzen Sätzen , nicht in
einzelnen Worten erlernt wird , daß das Verh als das wichtigste
Wort des Satzes bei der Spracherlernung die erste Rolle spielt .
daß die eingeübte » Sätze dem Inhalte nach in innerem Znsammen -
hange stehen und die Lernenden znm Denken in der fremden
Sprache durch Wiedergabe von Selbsterlebtem erzogen werde » .
Unter Zugrundelegung diese Grundsätze bat Gouin einen praktischen
Lehrgang verfaßt , von dem bis jetzt leider erst der erste Theil
erschienen ist ( Langage obiektif . Lea söriea domestiques et
champetres , fasc . I. Paris , librairie Fischbacher , 1894 , 2 Fr . 50) ,
Die Stadt Paris , die für Bildungszwecke jährlich eine verhältniß -
mäßig sehr hohe Summe ausgicbt , hat in richtiger Erkenntniß
von dem Werthe der Methode zur praktischen Ausübung vor
einem Jahre eine besondere Ecole practique des langues Vivantes
in der Rue Saint - Jacques 230 gegründet und diese unter GoninS
persönliche Leitung gestellt . Der Unterricht darin ist frei . Es
unterrichten drei Lehrer , zwei im Englischen , einer im Deutschen .
Die Schülerzahl beträgt etwa 230 und besteht größtcntheils aus
Erwachsenen , Herren und Damen , zum theil Elementarlehrern
und - Lehrerinnen , die in Klassen von 25 —30 unterrichtet werde » .
Die Forlschritte , die dabei gemacht werden , die Schnelligkeit ,
womit die Satzreihen aufgefaßt werden , sind äußerst anerkcnncns -
werth und können in jeder Beziehung als Vorbild dienen .

In Kassel wurde am Donnerstag die 23 . Jahresversammlung
der deutschen anthropologischen Gesellschaft von
Professor Waldeyer - Berlin eröffnet . Der Oberpräsident Magoe -
bürg begrüßte die Versammlung namens der Staatsregierung .
Ober - Bürgermeister Westerburg namens der Stadt Cassel . Prof .
Ranke - München erstattete den Geschäftsbericht . Daran schloß sich
eine Reihe wissenschaftlicher Vorträge , deren Fortsetzung auf
Freitag festgesetzt ist .

Die erste Dame , welche sich an der Universität Tübingen
den Doktorhut erworben bat , ist , wie der „ National - Ztg . "
geschrieben wird , die Gräfin Maria von Linden . Die Dame bat
bei der naturwissenschastlichen Fakultät eine Arbeit über den
Bau der Muschelthiere eingereicht , welche von der Fakultät an -
genommen wurde .



bot ' m Süße befindlich « Verbandskasten nicht
in O r d n u n g rvar . Zunächst fehlte der Schlüssel , der
erst gesucht rrerden mußte und als endlich der Verbandskaste »
ncäffuet mar , befand stch in demselben meder Nt,del noch
Karbol , zwei uothwendige Requisiten , um dem Blutverlust
Einhalt zu thun ! Als der Zug in Spandau endlich einlies , wurde
K. ans dein Zuge herausgehoben , verstarb jedoch bald darauf .
Als Veranlassung zu der traurigen That des Beamten , der
13 Jahre bereits im Eisenbahndienst stand , dürfte der Umstand
anzunehmen sein , daß der Bremsmärter eine größere Geldsumme ,
die er verliehen , nicht wieder bekommen konnte . K. , der in Berlin
im Beamtcnhause in der Lehrlerstraße wohnte , hinterläßt Frau
und Kind .

Tie Spandaner „ Spionengeschichte " hat , einem dortigen
Blatte zufolge , jetzt ihr « Ausklärung gefunden . An , Morgen des
L7 . Juni wurde in Spandau bekanntlich ein Herr verhaftet , weil
er unbefugterweise die Festungswerke betreten hatte . Er gab sich
dann für den Oberstlien . tenant a. D. Schütz aus und wurde
daraufhin entlassen . Spätere polizeiliche Ermittelungen ergaben ,
daß Oberstlieutenant v. Schutz aus Berlin zu der Zeit gar nicht
in Spandau gewesen war , und man vcrmuthete nun , daß der Span -
dancr Polizei geschickt ein Schnippchen geschlagen sei und daß man es
uut einem Spion zu thun gehabt habe , der seine Kenntniß von de »
Verhältnissen der Familie Schütz dazu verwendet habe , um sich
ans der Schlinge zu ziehen . Wie sich jetzt herausstellt , ist diese
Annahme eine irrige gewesen . Es liegt hier lediglich eine
Namenevcrwcchselung vor . Nicht Oberstlieutcnant v. Schütz war
jeuer Herr , der aus den Festungswällen betroffen wurde , sondern
der Oderstlicutenant a. D. Schütze , zur Zeit in Braunschweig
wvhuhaft , der in Spandau früher beim 4. Garderegiment stand
und , aus einer Rückreise von Kiel begriffen , seine alle Garnison -
stadt wieder aufsuchte und dabei auch de » Festungswällen eine »
Besuch abstattete . Ällso : Lieb Vaterland , kannst ruhig sein .

Auf dem Banterrai » der Berliner Gewerbe 3lus -
stcllung ist in , Monat Juli bei nicht weniger als 40 Unglücks -
fällen , welche die dort beschäftigten Arbeiter betrafen , die aus
dem Bauplatze errichtete Sanitätswache in Aktion getreten . Da
scheint ja recht fürsorglich mit Leben und Gesundheit der Arbeiter
umgegange » zu werden .

Unsere Mittheikung vom Dienstag „ Eine Jagd nach dem
Arbeitslohn " ist noch dahin zu ergänzen , daß der Herr Koch , von
dem die 3! ede war , nicht Bauherr , sondern ausführender Polier
auf dem betreffende » Grundstück war . auf dem die Arbeiter am
letzten Sonnabend ihren verdienten Lohn nicht erhalten konnten .
Eigenthümer des Grundstücks ist ein Herr Oskar Berg . Herr
Koch versichert uns glaubwürdig , daß es wesentlich seinen Be -
mühungen zu danken war , daß die Arbeiter wenigstens am
Montag ihr Geld erhalten haben ; ohne sein Eingreifen würde
dies nicht geschehen sein . Mit dem erhaltenen Gelde
ist Herr Koch , wie er ferner bekundet , direkt nach dem Neubau
gefahren , um schnellstens die Arbeiter zufrieden zu stellen .

Zlrbeiterrisiko . Am Dienstag Nachmittag zwischen 4 und
5 Uhr hatte der Lvjährige , verheirathete Zimmermann Carl
Mayer , wohnhaft Oderbergerstr . 16, das Unglück , ans dem
König ' sche » Neubau in der Schliemannstraße dein . Legen der
Balken von der vierten Etage , herabzustürzen , wobei er von
Etage zu Etage auf einen Gegenstand fallend , sich verschiedene
Rippeubrüche sowie einen Schädelbruch zugezogen hat . Der
schleunigst hinzngerusene Arzt konnte leider nur noch den Tod kon -
statire ».

Einen schaurigen Fund machten am Mittwoch Morgen
Arbeiter der Kunheim ' sche » Fabrik in Nieder - Schönweidc . Die -
selben fanden an einer Tanne des königliche » Forstes zwischen
der Adlershoser und Berliner Chaussee die Leiche eines bejahrten
Mannes hängend . Der Selbstmörder , welcher bereits mehrere
Tage gehangen haben muß , ist der 66jährige Maurer Karl

Bork »> a n n von hier , den Arbeitslosigkeit in den Tod getrieben
haben dürfte .

Eine verdiente Züchtigung erhielten gestern Nacht gegen
1 Uhr drei Strolche , die ein anständiges Mädchen in der Stall -
schreiber - Straße i » pöbelhafter Weise belästigten . Auf die Hilfe -
rufe der jungen Dame eilten mehrere Straßenpassanten herbei
und verabfolgten de » Wichten so derbe Prügel , daß dieselben es
gerathen fanden , schleunigst zu verdufte », ehe ein Polizcibeamter
oder Wächter der Nacht erschien . Wie sich herausstellte , war die
Dame mitten in der Nacht aus ihrer Wohnung geeilt , uni für
ihren schwer erkrankten Vater die vom Arzte verschriebene Arznei
ans der Apotheke zu holen . Dorthin ließen ihr zwei Herren
ihre » Schutz angedeihe », von welchen sie auch bis zu ihrem
Wohnhause zurück geleitet wurde . — Nach Aussage von An -
wohnern der Stallschreiber - Straße sollen sich dort in letzterer
Zeit ähnliche Nachtszenen nicht selten ereignen .

Ein eigenthümlichcS Geschick hat die Leiche des Mannes ,
die vor einigen Tagen an der Sandkrugbrücke der Straßenreiniger
Medem im Spandauer Schifffahrtskanal fand und landete . Wie
wir gestern mittheilten , war der Mann zunächst unbekannt und
wurde dann als der 17jnhrige Bäckerlehrling Ziranke aus der
Liuienstr . 120 rekognoszirt . Dieser junge Mann war von seinem
Lehrherrn entlassen worden und seitdem verschwunden . Seine
Angehörigen forschten überall nach ihm und sahen sich in der Be -
fürchtung , daß er sich ein Leid angethan haben könnte , auch
verschiedene Leichen an , von deren Auffinden sie hörten . In der
a » der Sandkrugbrücke gefundenen glaubten sie nun ganz be -
stimmt die ihres Sohnes und Anverwandte » zu erkennen , wenn
auch das Alter dagegen zu sprechen schien . Die Leiche sollte
denn auch als die des Ziranke beerdigt werden . Als bereits alle
Vorbereitungen getroffen waren , da erschien plötzlich der todt -
geglaubte Bäckergeselle wieder auf der Bildfläche und im Kreise
der Seinigen , deren - Staunen man sich vorstellen kann . Der
Todte ist nun wieder unbekannt geworden .

Eine Aussätzige befindet sich gegenwärtig in Berlin in
ärztlicher Behandlung . Der Aussatz ist in Deutschland
außerordentlich selten ; etwas häufiger tritt die Krankheit
in den nordischen Ländern , namentlich in Norwegen aus , ihr

Haupfisitz aber ist Kleinasien . Sie ist sehr ansteckend und stets
chronisch und unheilbar . Die hiesige Kranke ist eine Russin , die
L4jährige Feodora S. , die sich schon seit längerer Zeit in Berlin
aufhält . Die Erkrankte befindet sich seit einigen Tagen in
Baracke 1 des Koch ' schen Instituts für Infektionskrankheiten .
Bei der Russin ist die entsetzliche Krankheit noch im Anfangs -
ftadiuin .

Vermißt wird seit dem 4. d. M. der Referendar Max Levy ,
der im Süden der Stadt wohnte . Ter Verschwundene stammt
ans Barby und ist 26 Jahre alt .

TaS zweite Opfer der Pctroleuuicxplosion in dem

Hause Neu - Kölln am Wasser Nr . 4, Droguistenfran Elise Zaremba ,
ist Mittwoch Nachmiltag 3>/s Uhr in der Klinik gestorben . Ihr
l ' /ffähriges Söhnchen Max war noch am Tage des Unglücks
seinen Verletzungen erlegen . Die junge Fra » , die erst 21 Jahre
alt war , hinterläßt ihren Mann mit einem sieben Wochen alten

Töchterchen .
Tie herrlichste der Welte » . Aus Nahrungssorgen hat

am Mittivoch der 43jährige Arbeiter Friedrich Milley aus der

Slralsunderstr . 30 Hand an stch gelegt . Als die Frau abends

gegen 8 Uhr von einem Ausgange heimkehrte . fand sie ihren
Mann als Leiche wieder ; er halte sich in der Wohnung mit
einer Schnur an der Thür erhängt .

Polizeibericht . Am 6. d. M. nachmittags erschoß im

Mehlhause aus dem Kantian - Platze ein Hausdiener seinen Bruder
aus Unvorsichtigkeit mit einem Teschin . — Im Laufe des Tages
wurden drei Personen überfahren und erheblich verletzt . —

Gegen Abend wurde ein Arbeiter in seiner Wohnung , in der

Stralsunderstraße , erhängt vorgefunden . - - In der Oranienstraße

fiel abends ein Buchbinder beim Absteigen von einem in der
Fahrt befindlichen Pferdebahnivagen hin , gerielh unter die Räder
und wurde am Bein schwer verletzt . — Unter der Ueberführung
der Stadtbahn in der Lessingstraße wurde ein Pferd durch das
Geräusch eines Zuges scheu und ging mit dem Wagen , vor dem
es gespannt war , durch . Dabei fiel einer der "Insassen des
Wagens heraus und erlitt schwere Verletzung ? » am Kopse . —

Im Lause des Tages fand ein » » bedeutendes Feuer statt .

WitternugSiibersicht vom 8 . August 1893 .
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Swineinünte . 754 WSW 4 halb bedeckt 13

amburg . . 756 WSW 6 halb bedeckt 13
erlin . . . 757 W 5 wolkig 15

Wiesbaden . . 760 S 1 halb bedeckt 13

München . . 762 W 1 wolkig 14

Wien . . . . 760 RW 1 bedeckt 14

taparanda . . 754 NO 6 wolkenlos 13

etereburg . . 751 SW 2 bedeckt 15
Cork . . . . 757 OSO 3 bedeckt 13
Aberdin . . . 758 SW 3 ivolkig 13

Paris . . . . 762 SSW 1 wolkenlos 14

Wctter - Prognose für Freitag , 9 . August 1893 .

Etwas wärmeres Weiler mit mäßigen südwestlichen Winde »
uud veränderlicher Bewölkung ohne erhebliche Niederschläge .

Berliner W e t t e r b u r c a u.
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VersÄMmlungett .
Die Ttreikversammlnug der Kistenmacher vomDonirnstag

Nachmittag war außerordentlich zahlreich besucht . Tschern ig
gab den Bericht der Kommission , der ein sehr günstiges Resultat
aufweist . Nenn Firmen haben den Lohntarif anerkannt , mit
einer Reihe anderer Unternehmer fleht die Kommissio » in Unter -

Handlung . Wie in der Versammlung bekannt gegeben
wurde . haben die Fabrikanten nach langer Debatte
am Mittwoch Abend beschlossen , nichts den Arbeitern

zuzubilligen . Welchen Werth dieser angenommene Antrag
hat , geht daraus hervor , daß am andern Morgen schon
die Fabrikanten in größerer Zahl Verbindung mit der Kom -

Mission angeknüpft haben . Es hat sich sehr deutlich gezeigt , daß
die Unternehmer die Lage viel anders beurlheilen , als
es nach ihren Beschlüssen den Anschein hat . Tie An -
gaben , welche in der Fabrikanten - Versammlung über die

Zahl der Streikenden und Nichlstreikenden gemacht sind , wurden
als unrichtig festgestellt ; infolge genauer Information konnte
bekannt gegebe » werden , daß von den ca . 400 Kistenmachern
Berlins alle bis auf ungefähr 60 streiken . Die Namen der
Arbeitenden wurden in der Versammlung verlesen . Die hohen Löhne ,
mit denen die Unternehmer die öffentliche Meinung beeinflussen wollen ,
beziehen sich , wie mehrere Redner versichern , ans die Verdienste der
Werlführer . Alle Redner unterstützten den Vorschlag der Kom -
Mission , den Generalstreik aufzuheben und den partiellen
Streik weiter zu führen . Einstimmig wurde dahin -
gehend beschlossen . Die Arbeit darf nur da aufgenommen werden ,
wo die Kommission eine Regelung mit dem Fabrikanten erzielt
hat . Die Arbeitenden haben bis auf weiteres 1 M. pro Woche
an die Streikkasse zu zahlen . Die nächste Versammlung findet
am Sonnabend Abend 6 Uhr im selben Lokale statt .

Von de » Anarchiste » . Im Louisenstädtischen Konzcrthaus
wurde am Mittwoch eine ziemlich schwach besuchte Versammlung
abgehalten , in der nähere Miltheilnngen über das Erscheinen des

„Sozialift " gemacht wurden . Das Blatt , dessen erste Nummer
am 17. August herausgegeben wird , soll in etwas kleinerem For -
mat als früher , dafür aber achtseilig erscheinen . Alle Richtungen
des Anarchismus — von Ravachol bis Tolstoi — sollen , wie der
Mechaniker Spohr sich ausdrückte , darin vertrete » werden . Eine

Kunstbeilage , d. h. ein Beiblatt sür die moderne Kunst , wird der

„Sozialist " auch erhalten . Die Zeitung wird nicht Eigenthum
der „ Gruppe " sein , sondern ein Privatunternehmen eines einzelne »;
man hofft dadurch eine sichere , gegen behördlich » Eingriffe mehr
geschützte Basis zu schaffen . Der Redner , der diese Angaben
machte , gefiel sich darin , in dozirendem Tone über den „ Bor -
wärts " herzuziehen . Mackay , Wille , Tolstoi und Egydi zählte der
Redner in einem Athemzuge als Typen des theoretischen Anarchis -
mns her . Auch diese Versammlung entging dem Schicksal nicht :

sie wurde , gleich ihren Vorgängerinnen , bei einer ganz harmlosen
Aeußerung des Mechanikers Wiesenthal aufgelöst .

Zentral - Krank » « - « nd Kterbekass » der Cifchlrr . Ctle Ver¬
waltungen Berlins werden zu Freitag , den g. Nugust , abend » s Uhr, im
Lolal von Schöntng , Slallschreiberstr . e», zu einer lomblnirlen Sitzung ein ,
geladen .

berliner Zentralvrreln für KtenotachygrapkIe . Bezirk West. Freitag .
den o. Slugust . abend » »Ii Uhr , Beginn eine » unentgelllichen UnterrichiSturiu »
in der Engichnelllchrtft für Tamen und Herren im Restaurant Lemm,
Steinmetzstr . 7S. .

Arbeiter - KIldnnssl ' chnf - . Freitag , Abend » von 7X- s ! f Nhr : LeNüre .
»ij —iv� Uhr : Nord - Schule , Müllerstr . I7S »: Geschichte de « IS. Jahr -
hunderi «, speziell : Die Revolution de» Jahre » isrs . Entwiclelung de »
SozialiSni »» und der polnischen Parteien Deutschlands . Südost - Schule
Waldcmarflr . u : Deutsch (Siterotur . ) Bei allen Unterrichissächern werden
neue Thcilnehmer , Damen und Herren , jederzeit ausgenommen .

Arbeiter - x- ! i »xerb >l »d Krrli » » lind Zlnigrgrnd . Dorfitzender
Ad. Neumann , Pasewalkerstrasts s. — Alle Aenderungen tm Verein »-
ialcndcr sind zu richten an Fried . Jtorluin . Manleusselftr . 49, v. » Tr. Freitag .
Nebung « stunde Abend » 9 —n Uhr. Auftiabme vo » Mitgliedern . S o l l e g ia ,
Adalbertstr . 91 bei Roll . — Katser ' lcher Männerchor , Schönhauser
Allee 9g, bei Kelle . — Arbeiter - Gesangverein Nord , Kastanie » - Allee il , bei
Augusttn . — Buchbinder - Männerchor . Holzmarktilr . 3, bei Deter . —
Gcsangver . M a i g l v il ch e n I . Ltndowerstr . 9e b. Sachs . — G emü l h licht eil ,
Neue Frirdrichstraße 44, bei Röllig . — Typoaraphia , Gesangverein
Berliner Buchdrucker und Schrislgieber , Loh »' » Restaurant ( großer Saat ) .
Bculhstr . 90. — Gesangverew Lorbeerzwetg . Swinemünderftraße 35
bei Hübner . — Gesangverein Rheingold , Gollnowftr . 40 bei Mtegel . —
Gesangverein Mc lodia , Rixdorf , Bergstr . 149 bei SchiinkSse . — Irr » -
Nannyr . straße eo bei Fritz Lubeil . — Brandenburger Männer -
Gesangverein in Brandenburg a. H. , Mengerl » Bollsaarien ,
Bergstraste . — Gesangverein Freva II ( gemischter Chor ) , Midorf ,
Herinannstr . >40, bei Daniel Böiicher . — Freie Liedertasel ,

Gr. Franlsurteistr . 74 bei Breuer . — Nordwacht , Shausseestr 79 bei Meißner .
FreieEänger , Schmargendorf , Warnemünderslraßs bei M. Schulze . —
Arbeiter - Gesangverein Sängerlrel » sWeistensee ) . Welsteuburger -
straste uud Scdanstraßen - Ecke bei Brennert . — L o r e l e »>, Grun -
thalerstraße 4 bei Häinmcrling . — Lustige S ä n ge r , Potsdam , Bran -
deuburger Koiumuuilatton i » bei Glaser . — Btcber ' scher Männer »
ch or . Rosenihalerstr . »7 bei Wernau . — Geselligkeit , Heuutgsdorf ,
Böhmert ' s Gasthau ». — Orante , Weistensee , Köntgschaussee 41 bei
Freuse — Gesangverein Vereinte S an g e » b r üd e r , Moabit ,
Perleberocrstraste 98 bei Herwerschmtdt . — Sängerveret » Sorgen -
frei , Admtralstraste isc , Märlischer Hos. - Sange » sr « und ,
Tragonerstr . 39 bei KamlowSl » . - Eesanoverein Wacht ans I, Worther .
straste 19 brt Schmidt . — Gesangverein S t r a l a u e r Liedertafel ,
Rnmmeljburg , Hanptftr . 83 bei «owtntel . - Gesangverein Treu und
G i n t « k e i t . Rirdvrf , Priu , Handjerystraste Nr. 58 bei Reden . —
Celanaveretn Frohsinn , RummelSdurg , Göthestraße , Ecke Kainsirabe , bei
Merten ». - « e s a n g v e r e i n d ° r M e t a l I a r b e t , e r <Ost) , Bl»»>«nslr . 45.
— Morgenroth 2, Charlottenburg . BtSinarckstr . s74 bei Krause . —
Nosentbaler Vorstadt , Bernauerftr . 47. - Fro h - H o ssn u n g
lBerlin W. ) , Srunewalditraße 110 bei Keßner . - Brüder , chafl ,
Alte Jatobstr . 87 - 38 bei Lamprechr . — Fre t h e t t » gsl ock e » . Worther -
straste bei Buchhol, . — Rosalia , Blumensir . 4» bei Domancheck —
Tyrene . Rosenthalersir . S7 bei Julius Wernau . — Stntrachl III ,
GberSwalve , Freienwalderstr . bei Weber .

Knud der V- I - Uig »n Arbeitervereine Kerlins und zlmgegend .
Alle Zulchrtslen sind zu senden an P. Gent , Adalbertstr . »5. Freitag !
Slaillub Kairo , Abend » » Uhr bei Fr . Bolh «, R- slauraleur , Rttterstr . 32.
— Musilveretn Hossnung , Große Frantsurlerstr . 133 bei Gold .

Gesang - , inxtt - « mb gesrUig « F' ereine . Freitag . Quartettverein
W e d d i n ä , Abends »ü Uhr . bei Echäser , Neue Hachßraße 4». i — Gesang -

veresn H t la r ta , abend » sts Uhr , Sitzung Blunrenstr . 4» bei Tomascheck .
— KarlhauS ' scher Gesangverein . UebungSüunde : abend » 9 Uhr
bei Wtedemann . Blumenstr . 38. — Ztlhertlud „ Alp engruß " ( Dtreltlvn
A. Wollewttzl , bei E. Gomoll , Waldemarsir . 38, abend » 9 Uhr. — Privat -
Theaierveretn Crescendo , 9 Uhr , bei Schutz , Puibuserstr . 35 . — Ber -
gnügur . gsveiein Thusnelda , abend » sjj Uhr , bei Zubeil , Lindenstr . los .
— Musilverein Hossnung ( Oft ) , abend » von 8 —ix Uhr. UebungSftunde

Große FrankfurtsrNraße 133 bei Gold . - Tambourveretn Frei - weg .
UebuugSstunde bei W. Raddatz , Eltasierstr . ,l . — Zilhertlub Waldrose ,
abends 9 Uhr, Mvnleusselstr . 8«, Parlerre - Restaurant . — Verein Grüne
T annc , abend » 9 Uhr , bei Kaiser , Marlusftrabe 8. — BergnügungSverc . n
I m Brand , Sitzung abends 9 Uhr bei Feind . Weinstr . Ii — Gelang -
verein der Bauanschläger Berlins , abend » 9 Uhr bei I . Wernau ,
Rosenihalerstr . 57. — Zilherllub Frohsinn , abends sjj Uhr bei R- rch ,
Blumenstr . 32. Gäste willkommen .

Turnverein Fichte , s. Männerabtheilung turnt Dienstag und
Freitag abends von 8 —lo Uhr in der Turnhalle Slalitzerstraste 66 —67 .
4. Männerabtheilung turnt Dienstag und Freitag abends von est bis
10! Uhr in der Turnhalle , Stefanstrabe 3. 5. Männerabtheilung lurnl
Dienstag und Freilag abend » von « —10 Uhr in der Turnhalle , Mariannen -
Ufer 19. — i . LchrlingsablheUung turnt Dienstag und Freilag abends von
8 —10 Uhr, in der Turnhalle , Friedenstr . 23. — 3. Lehrlingsabcheilung turnt
Dienstag und Freitag abends von 3 —ia Uhr, in der Turnhalle ,
Boeckhstraße 21 —92 . — Turnverein Gesundbrunnen die erste
Männcr - Abiheilung turnt heute Abend von « X—lo' s Uhr t » der Turn -
hall - de » Leistng ' Ghmnastums , Pantstr . 9—10 . — Kraft - und Artisten -
llub Bervlina jeden Dienstag und Freilag Ucbuugsstunde bei Grüßner ,
Waldemarstr . 49. — Turnverein Fichte lWilglied des Arveiier - TurnerbunbeS
Teutschlands . ) Die zweite Männer - Abthetlung turnt jeden Dienstag uud
Freilag Abend » von » —to Uhr in der Stalitzerftr . {5/66. — Kiasi - Turnver - iu
Hossnung , abends von 9 —Ii Uhr bei Nowak , Manteuffetilrabe 9

S l a t k l u b Schnitt , abends 9 Uhr. bei Triltelwitz , Fallsnfieinstr . 7.
— Tanzlehm - Berein Solidarität , im Reflaur . Grauer , Oranienstr . 121,
Uebungssiunde und Sitzung .

sreiiili »!» ConvcrkuUnnal Clnh SIi » hrs | ienre . Meeting every
Friday at 9 p. m. at Beherns Restaurant , Königstr . 62, Lecturer Mr. J. Blocii .
Cuests are welcome .

Club luclc Sam . 9 o' dock p. m. Munzstr . 17. Washington ' s
birlh day cdetulion . Cuests welcome .

Eingelaufene Druckschriften .
Der Sojlntdemolirat , Zenirat - Wochenvlatt der sozialdeinolratischen Parlei

Dealschlands lErpediiion in Berlin SW. , Beuthstraste 3).
Inhalt der Nr. 32: Friedrich Engel ». — Wochenschau . — Die stan -

zöstschen GeneralrathSwahleii und die Sozialisten . — Eltsee Rcclui über
Anarchismus . — Der Kampf gegen die grasten Läden . — Etienne Cabel
und der lommunistische Arbeiter - Btldungsveretn zu London . — Parle - -
Nachrichten . — Todlenliste . — Bermischtes . — Literarisch/s .

Prrststimmen zum Agrarprogramm . — Zur Landagitation . — Arbeiter -
orggnifütivüen . — Wie man uns behandelt .

Vermifchtesv
Tynamitexplosion . Aus Freiberg i. S . berichtet der

Telegraph : Mittwoch Abend in der elften Stunde explodirte im

Bereich der Dynamitfabrik Hilbersdorf ein mit 30 Zentnern
Dynamit bekadener Wagen , der nach Marienberg bestimmt
ivar . Die Detonation wurde in stund e »weite >n Umkreise ver -

nonnnen , selbst in den dreiviertel Stunden entfernten

Ortschaften wurden stellenweise die Fenster zertrümmert . In
der Fabrik selbst wurde beträchtlicher Schaden angerichtet ,

Fensterscheiben und Fensterkreuze eingedrückt , stellenweise das

Dach und Mauerwerk beschädigt . Der Betrieb der Fabrik ist

vorläufig eingestellt . Menschenleben sind nicht zu beklagen . Ein «

böswillige Inbrandsetzung des Wagens wird mit Bestimmtheit

angenommen .
Ails Lörrach wird berichtet : In Schopfheim wurde der

Stationsvorsteher Seeber von dem gestern Nachmiltag um 4' / , Uhr

von Zell eintreffenden Eisenbahnzuge ersaßt und voll -

ständig zermalmt . „
FenerSbriiiiste in Bayern . Die „ Münchener Neuesten

Nachrichten " melden , daß in Zimmern , einem Würzburg be -

nachbarten Orte , 20 Häuser niedergebrannt seien .
Die „ illugsburger Abendzeitung " berichtet , daß in dem

bayerischen Orte Wertingen 4 Häuser niedergebrannt seien
Ein ziemlich starkcS Erdbeben fand am Miltnoch Abend

8 Uhr 42 Minuten in Bozen ( Tirol ) statt . Bemerkt wurden in

der Richtung von Osten nach Westen zwei Stöße . Hierauf erhob

sich ein starker Sturmwind . Auch aus Pisa und von der

Insel Elba wird über leichte Erdstoße berichtet , die dort am

Mittwoch Abend 9 Uhr bemerkt wurden .
Heber den Stand der Cholera in Galizien veröffent -

licht die „ Wiener Abendpost " nachstehende amtliche Darstellling :

Mehrere Tagesblälter enthielten gestern ein Telegramm über die

bedrohliche Ausbreitung der Cholera in den an Galizien grenzen -
den russischen Gouvernements und über die hieraus stch ergebende
Besorgniß einer Einschleppung der Krankheit insbesondere in den

zunächst gelegenen politischen Bezirk Zbaraz . Amtliche Nach «

richten , welche infolge dieses Telegrammes eingeholt wurden , be -

stätigen allerdings , daß im benachbarten russischen Gouvernement

Volhynien die Cholera an Ausbreitung zugenommen hat und

sporadische Fälle auch in mehreren nächst der galizischen Grenze

liegenden russischen Ortschaften vorgekommen sind . Der galizische
Landes - Sanitäts - Referent , der vor wenigen Tagen im Austrage
der Statthalterei de » Bezirk Zbaraz bereiste , fand daselbst einen

vorzüglichen Gesundheitszustand der Bevölkerung und sämintliche
örtliche Borkehrungen für den möglichen , aber bisher nicht ein »

getretenen Fall einer Einschleppung der Krankheit durchgesührt .
Die Grenzorte dieses Bezirkes werden fortivährend vom Bezirks -

arzte bereist und alle Vorkommnisse auf sanitärem Gebiete in

strengster Evidenz gehalten . — Der „ Dziennik Polcki "
meldet aus Przemysl ( Galizien ) : Seit einigen Tagen wüthet in

der dortigen Garnison in erschreckender Weise eine Art

Cholera oder Cbolerine . Die in Przemysl garnisonirenden
Regimenter weisen durchschnittlich täglich 60 Erkrankungen

auf . Die Symptome der Krankheit sind : Große Hitze , heftige

Magenkrämpfe und Erbrechen . Die Militärbehörden schreiben die

Ursache der Krankheit dem Genüsse unreifen Obstes zu ; es soll
aber erwiesen sein , daß auch Personen erkrankt sind , die kein un -

reifes Obst gegessen haben . Auch unter der Zivilbevölkerung sind

solche Erkrankungen vorgekommen . Heule zählt die Przemysler

Garnison 400 Kranke . Die Erkrankungen in der Przemysler

Garnison stehen örtlich mit den in dem obenerwähnten Communiqus

gedachten Cholerasällen an der russtsch - galizischen Grenze nicht

in Zusammenhang , da Przemysl in der Mitte des Landes , die

Bezirkshauptiuannschast Zbaraz aber an der äußersten östlichen

Grenze gelegen ist .
Erweiterter Schiffsverkehr in Rnmmiie « . Nachdem die

Negulirungsarbeiten beendet sind , wurde gestern die Sickina -

mündung sür Schiffe bis zu 22>/a Fuß Tiefgang für befahrbar
erklärt .

I » Paris hat die Sicherheitspolizei Mittwoch Abend eine

Bande von 28 Personen , welche unter dem Name » der „ Gobelins "
mehr als 150 Diebstähle ausgeführt hatte , verhaftet .

London , 7. August . Der Generalregistrator schätzt die Ein -

wohnerzahl des Vereinigten Königsrcichs am 1. April d. I . ans
39 136 213 Seelen . Auf England und Wales kommen 30 394 073 ,
auf Schottland 4 155 654 und auf Irland 4 536 486 .

Schiffbruch . Aus Sydney wird vom Donnerstag ge -
meldet : Der englische Dampfer „Eatterthun " ist aus der Fahrt
von Sydney nach Hongkong bei dem Seal Rocks ( Klippen ) an
der Küste von Neu - Südwales gescheitert . Schiff und Ladung
sind gänzlich verloren . Ein Theil der Passagiere und der Mann -

schasl wurden gerettet , die übrigen werden vermißt .

Briefkasten der Redaklion .
Wir biten bei jeder Anfrage eine Chiffre ( Zwei Buchstaben ober «Ine Zahl ,

aiiiligcbe «, unter der die Antwort «rlhetlt werden soll.

Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag
ivird von 7 bis 8 Uhr abends Auskunft und

Rath in Rechtsangelegenheiten e r t h e i l t .

Pionier 33 . Wir wissen die Adresse des betreffenden
Komitees leider nicht .

F . B . 3 . Spreche » Sie gefälligst in der juristischen Sprech -
stunde vor . — A. V. 1. Klagen Sie aus Anerkennung , daß
Sie vom Vertrage zurückzutreten befugt sind . — Weißeusce .
Ihre Sachen haften für die Schulden Ihres Mannes nicht .
Sprechen Sie mit den betreffenden Akten in der Sprechstunde vor .
— Paegel . 1. Erfolgt der Bruch oder das Austreten des Bruchs
durch einen Betriebsunfall — als solcher kann Ueberheben ge -
rechnet werden — , so kann eine Rente beansprucht werden . Ter
Beiveis ist indessen sehr schwierig und wird deshalb ein dahin
gehender Anspruch meist sortuularmäßig abgewiesen . 2. Das



Etatut entspricht den Bestimmungen deS KrankenverficherungS -
Gesetzes 8z 4, 8, 19, 27 , 28 , 20 . - B . M. , Neicheuberger .
straste 1- 44 . Nur die eingetragenen Eigenthümer sind zum Verkauf
berechtigt . Sprechen Sie in der Sprechstunde vor . — Auguste
Hakelberg . Sprechen Sie in der Sprechstunde gelegentlich vor .
S . Köpenick , H. Müller , H. R . 101 , B . H. 38 , D. Nein .
Rodtke 3Ä . Soweit ersichtlich , Haftel die Tochter nicht . Sprechen
Sie mir den betreffenden Papieren in der Sprechstunde vor .
G. S . Zur Anmeldung der auf Bauten beschäftigten Arbeiter
bei der Unfall - Berufsgenossenschaft ist nicht der Arbeiter , sondern
der Unternehmer verpflichtet . Als Unternehmer gilt : 1. bei
Bauarbeiten , welche in einem gewerbsmäßigen Betriebe ausge -
führt werden , der Baugewerbetreibende , für deffen Rechnung

et Betrieb erfolgt ; S. bei anderen Bauarbeiten derjenige , für
dessen Rechnung die Bauarbeiten auegesührt werden . Zur Selbst -
Versicherung ferner kann das Genossenschaftsstatut die Gewerbe -
treibenden verpflichten , die nicht regelmäßig wenigstens einen

Lohnarbeiter beschäftigen . H. S . 45 , H. N. 703 , V. ,
Ziffer 99 . Ja . C . 300 . Kommen Sie auf die Redaktion .
— Liöpenickcrstrasze . Theilen Sie der Firma mit , daß ein

Jrrthum vorliegt . — G. H. 47 . Verklagen Sie den Wirth aus
Lieferung der kontraktlich vereinbarten Leistungen und auf

Schadenersatz wegen Nichtlieferung . — S. T . Die Namen der
am 18. 3. 1843 in Berlin verstorbenen Barrikadenkämpfer be -

finden sich in der rothen Nummer des „ Volksblatts für Nieder -

barnim , Teltow - Beskow u. f. w. , von 18. 3. 1893 und 18. 3. 1894 .

Wegen der Art der Recherche in der Urkundensache vermögen
wir Ihnen keinen Rath zu ertheilen . — Reichcnberger -

straffe . Sprechen Sie mit dem betreffenden Personen vor .

Weiffkopf . Eine Berufung würde nicht unbedingt zur Aende -

rung des Urtheils führen , wäre aber auch nicht ohne Aussicht

auf Erfolg . — F . G. 32 . Der Ehescheidungsklage muß em

Sühneversahren beim Amtsgericht vorausgehen . Zu diesem Be »

Hufe muß der fcheidungslustige Ehegatte seine Ehehälfte vor das

Amtsgericht des Bezirks zum Sühnetermin laden , in dem der

Ehemann wohnt . Erst nach fruchtlosem Aussall des Sühne -
termins kann er dann die Ehescheidungsklage ( beim Landgericht )
durch einen Anwalt anstellen lassen . — A. K. 1. Nein . 2. Ja .
3. Nichts . — M. G. 5. Berufung wäre nutzlos .

Für denJnhalt der Inserate über '
nimmt die Redaktion dem Publikum
gegenüber keinerleiVerantwortung

Theater .
Freitag , den 9. August .

Gperichau » . ( Kroll ' s Theater . )
Zar und Zimmermann .

Zchanspiellian » . Vasantasena .
Dentl ' chr » Theater . Zwei Wittwer .

Der eingebildete Kranke .
Lessing - Thcatrr . Drei . Niobe .
Frirdr . Ulilhelmstädtischrr park .

Berlin amüsirt sich .
ztrneo Theater . Tata - Toto .
Alerandrrplah - Theater . Liane ,

die zweite Frau .
National - Theater . Berliner im

Feuer und Wasser .
Theater Unter den Linde « . Rund

um Wien . Die Schwätzerin von
Saragossa .

Apollo - Theater . Ein Abenteuer
im Harem .

Llora - Charlottenburs . Carmen .
M . Noark ' s Sommertheater . Die

Berliner Wäschermädel .

National - Theater .
Große Fraukfurterstraße 132 ,

Direktion : Max Samat .

Bttliuer iiiigfiicr M Wchr.
Volksstück in S Akten und 7 Bildern

von Fritz Schäfer .
Musik vom Kapellineister A. Wiedecke .

Regie : Mar Samst .
Dirigent : Kapellmeister A. Wiedecke .
Beleuchtungseffekte vom Obermaschinen -

meister E. Lakowsky .
Die wasserdichten Stoffe sind von der

Firma Robert Reichelt .
Feuerwehrapparate aus dem Institut

des Herrn Ingenieur Wieland .
Wirkliches Feuer , wirkliches Wasser

und Regen .
Bons sind gilrigh

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Um 10 Uhr Präzise
das Zug - u . Kassenstück :

Berlin amflslrt sich.
PriBdrich - WilheUdtischer

Concert - Park
J45

' 36 Nummern .

Fraenkcl als Theaterdirektor .

SNeu I Der - Kahen - Tenor . Neu i
Neu ! Gb Affe ,

ob Mrul ' ch : Neu ,
Sonnabend , den 10. August :

BeneßiU ! Fraenkel .

Passage - Panopticum.
TllllkMe
TrnM :

. Ledlsllgeil -
bvsedvörsr ,

Arabische

Schule , Bauch -

tänzerinnen ,
Derwische etc .

Castan ' s Panoptikum .
Gas Bärenveih

Ein Flug durch die Luft !

Bestrafte weibliche Eitelkeit.

WoBksaarien
( ehem . Weimantffs Volksgarten )
Gesundbrun » « » , Kadstr . 56/57 .

Direktion : Max Samst .

Heute , sowie täglich ;
Lresses

kontert n . Theater - Yorstellnng .
Spezialitäten I. Ranges .

Auftreten des beliebten Tanzkomikers

Lugen Uilards .

Chansonetten , Soubretten , Liedersänger ,
Lustgymnastiker Je.

Täglich ; Familien - Ball .
Kassenöffnung 5 Uhr . Anfang 6 Uhr .

Passe - partouts haben Giltigkeit .
Entree Ä0 Pf . Ues . Pl . 40 Pf .

Gebe den prachtvollen Weimann ' schen
Volksgarten an Bereine wochentags
unentgeltlich ab .

Morgen : Kr . Sommernachtsfest .

y p a n b a

Anstalt für volksthümllche
Naturkunde .

Am Landes - Ausstellungspark
( Lehrter Bahnhof ) .

Geöffnet von S — 10 Uhr .
Täglich Torstellnng im wissenschaft¬

lichen Theater .
näheres die Anschlagzettel .

C . Frohiich ' s
Cssellschaftssäle und Garten

Schönhauser Allee 161.
Jed . Sonntag . Dienstag u. Sonnabend :

Coiieort , Specialität . - Vorstellung .
Anfang 7 Uhr , Entree frei .

Sonntags Ans . 4 Uhr . Programm 10 Pf .
Bei ungünstiger Witterung im Saal .

Jed . Sonntag , Montag , Mittwoch : Ball .

Jeden Mittwoch : Mindertest .
Entree : Kinder 10 Pf . , Erwachsene frei .
Kaffeeküche täglich v. 2 Uhr ab geöffnet .

Für Vereine u. Gesellsch . v. 200 Pers .
Spezialitäten - Vorstellung frei . s2832L

BteivKsKsLIsVB .
Im prachtvollen Garten

( bei ungünstiger Witterung im Saal ) �
Täglich :

ßnmrWe Soiree
{jjAMrldeutscIien Quartett-
Ii U1 U o. Couplet-Sänger
Anfang 8 Uhr . Eutree 30 Pf .

Reservirter Platz 50 Pf .
Sonntags : Anfang 7 Uhr .

Entree 50 Pf . , ab 9 Uhr 80 Pf .
Die Verbündeten von

der Kanalfeier .

Cnrl Gukke
Mallstv . 88a .

Empf . mein Weiss - u . Bairisch -
Bier - Lokal . 29302 '

Für die vielen Beweise herzlicher
Theilnahme sowie für die reichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung unseres
lieben Bruders 2S12b

Fritz Weber ,
sagen wir allen Freunden und Bekannten

unseren Dank . Bio Rinierdliedenen .

Für die liebevolle Theilnahme beim

Begräbniß meines lieben Sohnes
Oscar Ambos , sage ich den Herrn
Kollegen meinen herzlichsten Dank .
26i3b Frau Ambes ,

Aktien - Brauerei

Friedriclishain
( Königvthor ) .

Heute Freitag :

Urcsscs Militär -

Frei - Konzert .
P r o g r a mm

unentgeltlich .

üixdoii Ed . Wiersing ' s
Restaurant , Garten

und Ball - Salon .
Knesebeckstr . 77. Hermanustr . 87 .

Jeden Sonntag im Garten :

Cr. SPtzilllitilten-Vorßelluiig.
Im neu renovirten Saale von 4 Uhr ab :

Großer öffentlicher Ball . 2 verdeckte
Kegelbahnen . Kaffeeküche stets geöffnet .

Meine Lokalitäten stehen den Vereinen

zu Versammlungen , Festlichkeiten und
bei Leichenzügen zur Verfügung .

Stolpe bei Wannseej
Ultihmt Wenhos.

Besitzer M. Mattausch ,
I empfiehlt Vereinen u. Gesellschaften I

seine inmitten herrlicher Waldung , I

1 unweit des Wannsee ' s und Stolpe - !

1 see ' s gelegenen Lokalitäten . s2937L ' i

Tentschcr Holzarbeiter -Verband.
( Fi ! » , l « KerUn . )

keÄrlls-Versalliliilulig für üen iSerllen
am Montag , IL . Angnst , abends 8� Nhr ,

im Kolberge r Salon , Kolbergerstrasze ÄZ .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Hr. . Joel über : Religion und Sittlichkeit im Lichte

der Naturwissenschaft . 2. Diskussion . 3. Ersatzwahl der Werkstatt - Kontroll -
kommission . ' 76/13

fDSST Die Kollegen folgender Wcrkstellen sind zu dieser Versammlung

eingeladen : Vieweg , Chansseestr . 52 ; Th ö n s m an n u. Co. , Ackerstraße
( Meiershof ) ; Spränge , Liebenwalderstr . 31 ; Schmidt , Gartcnstr . 81 ;
Raabe , Usedomstr . 31 .

Die Kollegen werden ersucht , alle recht rege zu erscheinen .
Die Grtsvrrwattunll .

SMönederg .
Die Freie Vereinigung der Bau - und gewerblichen

Hilisarbeiter Schönebergs und Umgegend f - iert

am Sonntag , August , in Klingenberg ' s Volksgarten ,
Milmerodorf , Kerlinerstr . 40 , ihr

5. Stlstnngsfest
bestehend in Vekal - und Intrumental - Konzert unter gütiger Mit¬

wirkung des Gesangvereins Roth « Nelke ( Mitglied des Arbeiter - Sängerb . )
Die Musik wird ausgeführt von der „ Fr . Vereinigung der Zivil - Berussmusiker «

Anfang 4 Uhr , im Saal : Tans �Herren , die b

50 Pf . nach . — Um recht zahlreichen Besuch ersucht
daran theiluehmen , zahlen

Bas Komitee .

AnWmzJMiiiiKrlU
Heute , Freitag , den 9. August 1835 :

Zutölflev Cciö
des 30tägtgen Hunger - Erperimente » d� Signor

Liovsnni Tuvoi .
Aerztliches Bulletin vom Mittwoch , den 7. August : Puls 60.

Athmung 24. Temperatur 35,9 . Ursprüngliches Gewicht 71,500 Kilogr .
Heutiges Gewicht 00,00 Kilogr . Dynamometrie : 55 Kilogr . Getrunkenes
Wasser in 24 Stunden 600 Gramm . Allgemeiner Zustand : gut .

Der Eintritt in das Beobachtungszimmer des großen Pavillons , in
welchem sich Eignor Sucoi unter strengster ärztlicher Ueberwachung auf -
hält , ist jedem Besucher der Ausstellung Italien gestattet .

In der Ausstellung :

Gnossvs Fest - Programme
Entree 50 Pf .

Ananas - Dewle k Fl . 60 Pf . , 10 Flaschen 5,50 M inkk .

Johannisbeerwein , herb ä Fl . 00 Pf . , süß k Fl . 75 Pf .
Stachelbeerwein , vorzüglich , k Fl . 1 M.
Echt Stonsdorfer Likör k Liter 1,80 M. , 5 Liter 5,50 M.

Ingber - Likör , magenstärkend , ä Literflasche 1,10 M. , 1,00 M. , L M.

Nirnbeer - , Kirsch » , Johannisbeer - Saft , vorzügl . , Liter 1,A0 .
IKedicin . Ungarwein , beste Qualität , k Literflasche 3,10 M.

empfehlen und senden einzelne Flaschen frei Haus Berlin

HugSn Sieumann & C®. ,
6 a Bellealliance - Platz 6 a. 81 Nene Frledrichstrasse 81.

8 Oranienstr . 8. 29 ßenthinerstr . 29 . Potsdam , Waisenstr . 27 .

Bitte lesen Sie !

an

Jedem Genossen , der seinen Bedarf

Tmmer- Paletots , Ste
Röcken , Inqnrts , Hose « , Mesten ,
Hüten , Htirfeln ic . , ferner Kette » ,
Masche , Waschkessel , Koffer , Schirme
billig und gnf kaufen will , empfehle
mein reichhaltiges Lager in alt u. neu .

A, WergSew ,
Schneidermeister und Parthiewaaren -

127
Händler ,

PJ .

! cxl

Schweizer Garten .
Arn Königsthor . Täglich : Arn Triedrichshain .

fiointtt und Wkstkllung.
Nette Matrosen . — Die Allerweltswittwe . — Ein mo¬
derner Rasirsalon . — Lebende Bilder u . Spezialitäten ,

U- lksbelustignngrn « ud Kall .

Von 5 — 7 Uhr : Freier DcrmenkANz .

Moysel . Pietro ,
Britten , Steidl ,

Krone , Röhl
und Schräder .

Groffartigstev Lachersolg I
Täglich ( außer Sonnabends ) :

Liltsov -
Strasse

1No. 111- 112.
( Nahe Potsdamer Brücke . )

Im wundervollen Konzert - Garten refp . Saal .

Ansang präz . 8 Uhr . Entree 50 Pf .
Vorverkauf 40 Pf .

Kamilienbillets liür 3 Versonen giltia ) a 1 Mark , f Siehe Plakate . )

vunpet Wonnavriw » ,

fietoria - Brauerei ,

Ostbarm - Park
Hermann Jmbs .

RQdersdorferstr . 71 . Am Kilstriner Platz .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung
Garten - Conrert von der 24 Mann starken Hauskapelle unter Leitung .

des Musikdirektors W. Carlon ' s .

Infang Sonntags 4 Uhr . Entree 20 Pf . Wochentags 5 Uhr . Entree 15 Pf . ,

ivofür ei« Glas Bier verabreicht ivirb.
Nolksbetustigungen jeder Art . 4 Kegelbahnen zur UerfSgung .

Gut « Kiere . ansgesrichnete Küche ? u soliden preisen .

KestrUungen nach Maaff werden
gut und billig ausgeführt .

Bitte sehr , recht genau aus Slawen
und Hausnummer zu achten .

! ! Teppiche ! !
Eine große PartieTeppiche mit kleinen

Farbensehlern in klermania , Brüssel
und Plüsch zu spottbilligen Preisen .
Größe 138 X200 cm — 3. �, 5, - , 3, ° ° M.

. 170X250 . =5, ' 6 , 11,60 , 13,60 n
� 200X800 „ =8,60 , 13, —,17, — „

Ptttistti ®ÄtaäS1M
Sitpkftu

das Stück 5,50 M. [ 109M *

Otto Büchler , Berlin G. ,
Königstr . 26, K. „ �rV .

Versand » Abtheilung D.

AckitWMe

ophastoff -
in Nips , Damast , Crepe .

hautaste , Gobelin und
liisch spottbillig ! '

DM - probe « franiro ! - Wü

Emil Lefevre , »f."!;;«5;. ' , ,
- - — — 158 .

Seidenstoffe
Sammete , Plüsche , Velvets , vravatten -

etetke . Alles in größler Auswahl .
Billiger als iu jedem Laden .

Stralanerstr . 44 , 1 Tr . ( Kein Laden .

mz
Im Verlage der Hamburger Buchdriilterei
und VerlagSauftal « Auer « Co. tu Ham -

bürg ist soebe » erschienen :

Der

Ntlie Welt- Siiltiidn
für�8v «.

Iwanzigster Dahrgang .

Inhalt !
llalendarlum . — Postwesen ic. — SwigkeitS -
Kalender . — TriichttgleitS - u. Brüte - Kalender .
— Sterbefiille im Deutschen Reiche im Jahre
leg». — Deutsche Auswanderer ises —ot. —
Rlltlbliit . - ivieise » und Wtärktc . - Im
Kretslaus des Jahres . — Ei » Märtyrer .
Erzählung von Robert Echweichel ( mit
Illustrationen ) . — Bauern und arme Leute
zur Zeit der deutsche » Reformatio ». Von
Manfred Wittich . — Swiglett . Gedicht von
Ludwig Lessen. — Ein Bild ans dem Lon -
doner Flüchtlingsleben . Von W. Lieblnecht .
— Am Meer . Gedicht von Jenny Colm. —
Nohauna ' s Erfahrungen . Erzählung von
Elise Langer <mti Illustrationen ) , — Zlilerlei
Geschichtliches » ud Sozialivissenschaftliches
über die Japaner . Wo» Bruno G- ts - r . —
Die Schlacht am Morgarten . Gedicht von
Rod. Echweichel ( mit Illustration ) . — Das
Licht der Zukunft . Don Dr. H. Lux (ntit
Illustrationen ) . — Die Gesundhettspslriie
des Müdes . Bon Dr. Swoboda . — Jrdisthc
Siöhcn - u. Ttefenvcrhaltntsse . BonE . sfall >n-- - - -■ - - - �eithS-

Von an. Wittich . — Die glitt , alte . Heit.
Eine kulturhistorische Sltzze von A. Voller .
— Saat und Ernte . Gedicht von Jenny Tolm .
— lllus der Geschichte der Preußische »
Volksschule . Bon Bauermeifter . — Ei »
Soll » des Volkes . Bon W. Liebknecht <mit
Porträt ) . — Tie drei iltosfe . Russische Bolls -
varabel , erzählt von W. Braunsdors . — Wir
sind nicht frenndloS . Gedicht von A. M. —

Fliegende Blätter . — Räthsel ic. ic.
Hierzu vier Stupf «:

Studienkops . — Da « Lied der Sklavin . —
Japanische Mädchen bei der Thee - Ernte . —

Renovtrungsversuche .
Ein sarbtgeL Bild : B ° r l a s s - n ( mit Gedicht) .

Ein Wandkalender ,

Preis 4V Pfennig .

Zu beziehen durch dt «

Buchhandlung des �vorwärts ' !

kKXXXKXMXXXXKXXXXXXXxS - t
. f . . . , J

TeniSti « werden von einem Gesang -
4,lllvil verein ( Mitgl . des Arbeiter -

Sängerbnndes ) gesucht . Freitag abends
b. Buchheltz , Wörtherstr . 39 . [ 2607b

Neues Club - Haus
72 . Kommandantenstrasse 72 .

Jeden Sonntag : LV BALL . tMU
Empf . meine 4 Käl « zu Festlichkeiten

u. Versanunlungen gratis . Ik. Udert .

Lngliseder Karten
Alrrnudrrstr . s7c .

Säle zu Festlichkeiten mit Theater
bühne u. zu Versammlung , unentgeltlich
2970D ' Roffrnann & Sohn .



Facbverein der Musikinstrumenten - Arbeiter .
Mitgliedev - Uersammlnng

VV Sonnabend , den 10 . Angnst er . , abends 8�2 Ulir , " ÖB
bei Serr » Schulz , Granirnstr . 51 ,

Tages - Ordnnng :
1. Der Streik in der Pianofabrik von I . Pfaffe , Landsbergerstr . 106 .

2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 141/10
Um zahlreichen Besuch ersucht Dci » Vorstand .
NB . Die Mitglieder werden auf Z 3 des Statuts aufmerksam gemacht .

DmWr Metaöarbeiter - Verband .
( Verwaltung Berlin Ort )

S 0 n tt a b e n d , den 10 . August 18S » , abends 8 ' �» Uhr ,
bei N i e f t , Wcberstrahe 17 :

Wgp ' Mtglieder - Nersamulinng . " WF
Tagesordnung : 1. Vortrag . Referent wird in der Versammlung

bekannt gemacht . 2. Diskussion . 3. Ausnahme neuer Mitglieder . 4. Ver >
schiedenes . 110/17

Güste willkommen . — Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
Dir Grtovrrwaltnng .

Deutscher Holzarbeiter - Verband .
Sonntag , den 11 . Angnst 18SZ , vormittags lO1� Uhr ,

bei B c h l i h , Bergstrahe Nr . 12 :

BrluchMttslmMllg her Bürslell- nilh Pinseliilcher.
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Kommission. 2. Ist es möglich , in diesem Jahre in eine
Lohnbewegung einzutreten ? 3. Verschiedenes . 76/19

Kollegen ! Agilirt für die Versammlung .

Zentral-Krankell- wH SterbMe her Tisthlev .
Oertliche Verwaltung Berlin A.

Montag , den 12 . Augnst , abends 8� - Uhr , in Hoffmann ' s
Festsälen , Oranienstrahe 180 :

KM " Mitglieder - Versammlung . " MU
Tagesordnung : 1. Kassenbericht vom 2. Quartal 1835 . 2. Kassen -
zenheit . 3. Verschiedenes . — Mitgliedsbuch lcgitimirt .
Es ist nothwendig , daß alle Mitglieder am Platze sind .

130/3 * Die VrtsverWaltnag .

Ittie UmilllglW itjmiai ' britrr Berlins .
ÜSstgiieder - yersaminilung

am Sonntag , den 11 . Angnst 18SS , vormittags 11 Uhr ,
bei W i l k e , Andreasstrahe LS .

Tages - Ordnung ' :
1. Vortrag des Genossen Thieme über : Mißstände im Baugewerbe .

2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheit . 4. Verschiedenes .
Neue Mitglieder werden aufgenommen . — Gäste willkommen . — Um

rege Betheiligung ersucht 31/2
0er Vorstand . 0sk » r Böttcher , Frankfurter Allee 143 .

Acht««! Achtung!
Mitglieder1

der

Grts - Krankenkasse
der

Am Montag , den 12. Augnst , findet
die Generalversammlung der Orts -
Krankenkasse der Klempner statt . Man
beabsichtigt . Euch den jetzigen Zustand
in der Kasse zu verewigen , d. y. Euch
auch serner die freie Arztwahl zu ent -

reißen . Am Ende vorigen Jahres kam
den Feinden der freien Arztwahl in
unserer Kasse das Verbot , mit dem
Verein der freigewähltcn Kassenärzte
wieder abzuschließen , sehr gelegen .

Die Unterzeichneten wissen , daß auch
die Klempner wieder die freie Arztwahl
sür 1836 haben wollen . Damit der Wille
der Mitglieder und nicht der einzelner
Personen zur Geltung komme , laden wir
alle Drlegirten und Mitglieder der
Grto - Krankrnkalse der Klempner
in letzter Stunde zu 89/2 '

Lolliitag , den 11. Angnst 1895 ,

vormittags 91, ülir ,
nach Srnkr ' s Salon , Naunynstr . 27,ein .

Tagesordnung :

Knr oder gegen
freie Arztwahl ?

NB . Die Wichtigkeit der Tagesordnung
und die drohende Gefahr , daß wir
dauernd dem Verein Berliner Kassen -
ärzte ausgeliefert werden sollen , er -
fordert zahlreiches Erscheinen .

Alle Mann zur Stelle .

Zur Deckung der Unkosten findet
Tellersammlung statt .

Bolluw , Jaeger , ßrahowskl , Wille .

Cigarren - Eigarettei ,
gediegenes , eigenes Fabrikat , unüber -

trefslich an Reellilät und Gute .

Hermann Wicht ,
26968 * ] Dreodenrrstrafie 16 .

Rohtavak .
Grösste Auswahl ! Billigste Preise !

D Lager in Formen , Bockfagons . D

Heinrich Franck ,
Dr . 185 , Krnnnenstratze | lr . 185 .

Buchhandlung des „ Worwarts " , Merlin 8zv .
2. Keuth - Straße 2.

Am Sonnabend , den 10. August erscheint :

Friedrich Engels .
Sein Testen , sein Wirken , seine Schristen .

Mit Engels ' Portrait .
Preis 20 Pfennig . Porto 5 Pfennig .

Dle Bedeutung des neben Marx größten Sljeoretlterä des modernen Sozia¬
lismus rechtfertigt es wohl , daß wir anläßlich des unerwartet jähen Tode ? des
AltmetsterS der deutsche » Eozialdemotratte dessen Leben in Wort und Bild
oorsühren . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Bon Engels ' Schristen sind vorräthig :

Engels ' letzte Arbeit : Karl Marx : Die Klassenkämpfe in

Frankreich . Herausgegeben und mit Vorwort versehen von

Fr . Engels . 1 Mk. , Porto 10 Pfg .
In dem kurz vor Berathung der Umsturzvorlage geschrtebenen und

während der Reichstags - Verhandlung vielfach ztttrten Vorwort zeichnet
Engels in meisterhasler Weise die geschichtliche Entwicklung der reoolu -
ttonärcn Taslik des prolelartschen KlassenkampseS von der Barrikade bis
zum allgemeinen Stimmrecht . Man könnte dieses Vorwort das politische
Testament Engels ' nennen .

Die Entwicklung des Sozialisinns von der Utopie zur Wissen -
schaft . Mit Anhang : Die Mark . 0,30 Mk. , Porto S Pfg .

Internationales aus dem volksstaat . 0,30 Mk. , Porto 5 Pfg .

Zur Ivotznnngsfrage . 0,25 Mk. , Porto 5 Pfg .
Rann Europa abrüsten ? 0,20 Mk. , Porto 3 Pfg .
Die Lage der arbeitenden Rlasse in England .

Brosch . 2 Mk. , geb . 2,50 Mk. . Porto 20 Pfg .
Kerrn Eugen Dühring ' s Umwälzung der lvissenschaft .

Brosch . 2. 50 Mk. , geb . 3 Mk. . Porto 20 Pfg .
Ursprung der Familie , des Privateigenthums und des Staates .

Brosch . 1 Mk. , geb . 1,50 Mk. , Porto 20 Pfg .

Dn Sachen Brentano contra Marx . 1 Mk. , Porto 20 Pfg .
Marx - Engels : Das Kommunistische Manifest .

0,15 Mk. . Porto 3 Pfg .

Marr : Das Elend der Philosophie . Mit Vorwort und Noten
von Fr . Engels . Brosch . 1,50 Mk. , geb . 2, — M. , Porto 20 Pf .

Marr : Lohnarbeit und Kapital . Mit Einleitung von Fr . Engels .
0,20 Mk. . Porto 5 Pfg .

Marx : Enthüllungen über den Kölner Kommunisten - Prozeß . Mit

Einleitung von Fr . Engels . 0,25 Mk. , Porto 5 Pfg .

Marx vor den Kölner Geschwornen . Mit Einleitung von Fr .
Engels . 0,15 Mk. , Porto 5 Pfg .

Marr : Bürgerkrieg in Frankreich . Mit Einleitung v. Fr . Engels .
0,30 Mk. . Porto 5 Pfg .

Borkbelm : Die Mordspatrioten . Mit Einleitung von Fr . Engels .
0,25 Mk. . Porto 5 Pfg .

wolsf , u? . : Die schlefische Milliarde . Mit Einleitung von Fr .
Engels . 0,20 Mk. . Porto 5 Pfg .

Diese Einleitungen zu den Marr ' schen Schriften sind in ihrer Knappheit
geradezu Meisterstücke der historischen Darstellung einzelner Episoden des
modernen Klassenkampfes .

w ■

Achtung ! Achtnua !
Ämiftt . Zähne v. 3 M. an , Tyeilz .

wöchentl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen . Zahnreinigen , Nervlödten um¬

sonst Gnkkcl , Lausitzer Platz 2. Elsasser -
straße 12.

Mibel-Kaufgelegenlielt.
Zum Umzug passendste Gelegenheit für Brauk -
leuie , HolelS u. Wiederverkäuser . In meinem
größten Mödrtspeichrr , Neu , Königstr . SS.
vor » I. , sollen sosort ca. l5o WohnungS -
Einrichtungen , verliehen gewesene und neul
Möbel zu jedem annehmbaren Preise verkaus !
werden . Durch sehr große BelegenheUSeinläuft
zu fabelhaft billigen Preisen ist eS mir möglich
schon ganze WohnungS - Einrichtungen für oo
160, soo Mk. zu liefern , ebenfalls hochfeine
Wirihschaflen zu 1000 bis 5000 MI. , also billiger
wie jede Konkurrenz . Theilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung , ohne große Preis -
crhöhung . Kleiderspind 16, Kommods o, Küchen -
spind 12, Stühle 2 Mk. , neues Rußb . -Kleider -
spind 20, Muschelspind 26 Mk. . Bettstellen mit
Matratzen , Keilkissen ig, SophaS 16 Mk. , Säulen -
Kleiderspind , hochelegant 66, Trumeaux mU
Säulen 60 Mk. , Eylinderbureaur , Herren -
Schreibtische , Damen - Schreibtische , Schreib -
selretäre 20, Plüfchgarnituren «0, neue ioo Mk.
Paneelsophas , Ehaiselongue , Salongarnituren ,
Portieren , Steppdecken , Tischdecken , Wardinen ,
Fenster 6 Ms, Empfehle allen Herrschasten
von Einkauf von Möbeln mein entschieden
größtes Möbellager zu bestchttgcn . Sekauste
Möbel können sechs Monate kostensrei aus
meinen AusbewahrungS - Speichern lagern ,
werden durch eigene Gespanne NanSpvrtirl
und ausgestellt .
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Smiiltt - M der Wtiltt - MiNlNgsMe .
Sonnabend , den 10 . August 1895 :

Altdeutsches Bauern - Fest
in der Berliner Bock - Brauerei .

Krosses Instrumental - und Vocal - Concert KreufsTTamonie) .
Auf der Sommerbühne um 10 Uhr :

Tie Erstürmung des Schloffes bei Schorndorf.
Eine Episode cius der Zeit des Bauernkrieges ( Banernbund : „ Der arme Konrad * )

unter Herzog Ulrich von Württemberg , um das Jahr 1514 ; dargestellt von ungefähr 120 Personen
in historischen Kostümen .

Im kleinen Saale von 5 Uhr ab :

politisch - sattzrischr » Kasperle - Ttzcater .

Jni großen Saale von 5 Uhr ab :
Tan » . Herren , die daran theilnehmen , zahlen

50 Pf . nach , _ 4/4

Um 9 Uhr :

Fesirede , Mten Min VoWnhtn WWer Heinrich Schulz .
Im Garten : Besichtigung der Ritterburg mit ihren mitrelalterlichen Raritäten .

Bei ungünstiger Witterung bietet das große Zelt vor der Sommerbühne , sowie die beiden Säle

hinreichenden Schutz .
KiUrts 35 pf . - An der Tageskasse 30 Pf .

B i l l e t S sind in den Zahlstellen und in allen
Anfang 4 Uhr .

mit Plakaten belegten Handlungen zu haben .

Tentscher Holzarbeiter -Verband.
S o »» n t a g , den 11 . August 1893 , vormittags 10 Nhr ,

bei Schöning , Stallschreiberftratzc SO :

Branchenversammlung derParquetbodenleger .
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Kontrollkommission über die Firmen BosonkolS & Cle ,
und Mittag . 2. Diskussion .

Die Kollegen , welche bei dem Parquetbodeuleger 0 . Vater , Steglitz ,

arbeiten , sind zu dieser Versammlung dringend eingeladen .
76/16 Die Vrtoverwaltnng .

Achtung ! Achtung !
Vereins Verkanrnilung

W Amins jnt ffinitiinj imt Znimise» » In ms ßniz- »nd

Knljtasliiije» dcMiliien Weite n. Knischer Stelins n. llniz.
Konntag . den 11 . August , nachm . 3 Iltzr , bei stehmann , Melchiorstr . lo

Tagesordnung : 1. Vortrag .

heiten und Verschiedenes .
42/2

2. Diskussion . 3. Vereinsangelegen -

vor Vorstand .

Stralau - Rummelsvnrg .
Sonntag , den 11 . Augnst , in Biesdorf , Gasthof zum

„ Kaiser Friedrich " < Jnh . : Krämer ) :

Gr. SonunervgrgnOgen des sozialdem . Vereins
bestehend in

Musik , Gesangsaufführungen , sowie Berloosungen und

sonstigen Belustigungen .
Killeto ä Person 10 Pf . , welche zur Berloosnng aufzubewahren sind ,

sind bei A. Henke . Rummclsburg , Göthestr . 7, 1 Tr . und Ferd . Philipp ,
Stralau , Dorfstr . 46b , 3 Tr . , sowie im Lokal zu haben . �

222/6

Um zahlreiche Betheiligung ersucht Das Koinitrr .

Abfahrt der Züge ab Stralau - Rummelsburg : 12,38 , 1,33 , 2,19 , 3,38 .

Rückfahrt ab Biesdorf : 6. 17 , 8,17 , 10,17 , 12,16 .
_

Karl Scholz , WmMk . 32.
Glaserei . Spiegel - und Kildereinrahmnug , ZM " Lager fertig gerahmter

Bilder . I . assalle , Marx , Engels u. s. w. GlolZ Sozial . Sinnsprüche .

Photographien in Kab . und Bisites . Lager von Stahl - und Kupferstichen ,

Oelgemälden u. s. w. Nach auswärts brieflich . 29961, *

Kruchbandagen
aller Art ( eigenes Fabrikat ) , sowie
sämmtlichr Artikel {itr Kranken¬
pflege empfiehlt

J. CIi. Pollinann,
Lieferant für Orts - n. Hilfs - Krankenk .

Weissbier !

Fiir Fabriken und Merkstättet »
Miederverkäuferpreife :

25 große Weiße » sür 3, — Mark .
40 kleine „ „ 3, — „
45 Vio „ „ 3, - „

Berliner Export - Veissbier - Brauerei
A. Seidler ,

Schöneberg — Kerii « W. ,
Sedanstr . 73 —75 u. 82 .

Fernsprecher : Amt Schöneberg Nr . 92 .

Herrmann Becker ,
Mm Bergstr . 78 . N.

empfiehlt sein [ 2609b
Cigarren - u . Tabakgeschfift .

sehr preiswerth zu vermiethen . 2223b

Per sofort best . Schlasst . m. sep . Flur «
eing . , f . 1 a . 2H. Andreasstr . 63 . Schwerin .

ArbeitNllrtt .
Achtung , Sperre !

iliuttmiMr .
Die Kollegen der Pianofabrik von

JuliuS Pfaffe haben wegen Lohn -
differenzen die Arbeit niedergelegt .
Zuzug ist strengstens fern zu halten .

Die Werkstatt -
Kontroll - Kommission .

DET " Achtung !

Parquetbodenleger!
Die Kollegen der Firma Kosen »

fcld A Cie . haben wegen Lohn -
dissereuzen die Arbeit niedergelegt .
Zuzug ist strengstens fernzuhalten . 76/17 *

Bio Verkstatt - Kootrellkemmisslon
d. Deutschen Holzarbeiter Verbandes .

Ein tüchtiger Rahrnmacher ,
welcher auf bessere Arbeit selbständig
arbeiten kann , find , dauernde Beschäst .
Spiesicke . Goldleistenfabrik , Dresdener -

straße 38 .

Geübte Hefterinnen und geübte
Kartonarbeiterinnen verlangt

I . Schwandt , Neue Jakobstr . 6.

Former verl . , Std . 50 Pf . , Schön -
leinstr . 24 .

Verantwortlicher Redakteur : Max Pfund in Halensee . Für den Jnseratentheil verantworllich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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